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Einladung zum Abonnement. 


Indem wir zu recht zahlreichem Abonnement pro II. Quartal 1888 einladen, machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daßz in dieſem Quartal wieder ein Aufſehen erregendes 


Erzeugniß der belletriſtiſchen Literatur: 2 
Villa Warthofen, 


3 f Roman von Hans Warring, f g : 
in der „Danziger Zeitung“ veröffentlicht werden wird. Daneben erſcheinen im unterhaltenden Theile zahlreiche Einzel-Feuilletons von bewährten Autoren, jeden Sonntag eine beſondere 
Unterhaltungs-Beilage, alle 14 Tage außerdem ein illuſtrirtes Beiblatt. 3 8 5 1 
Die großen Staatsereigniſſe, welche mit dem Thronwechſel in unſerem Vaterlande verbunden ſind, werden von der „Danziger Zeitung“ ſtets ſofort in ausführlichen a 
kelegraphiſchen Meldungen — häufig durch Ausgabe von Extrablättern — mitgetheilt. 5 i 5 EN NE 5 f 
Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ſind überhaupk für den geſammten Nachrichtendienſt, Gediegenheit und Originalität für die zahlreichen Artikel auf dem 1 


Gebiete des politiſchen und wirthſchaftlichen Lebens, 
Zeitung“. 


wichtigeren Plätzen, namentlich aus Berlin, Wien, London, Paris, Petersburg, Frankfurt a. M., die Wetternachrichten der Deutichen Seewarte werden ebenfalls telegraphiſch über- 


mittelt. 


Der Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ 
proviſion vierteljährlich 5 Mk., monatlich 1,70 Mk. 


Dieſer Nummer liegt als Extra-Beilage 
ein wohlgetroffenes Bildniß unſeres 
Kaiſers Friedrich mit entſprechender 
Widmung bei, das unſeren Leſern in 
jetziger Zeit nicht unwillkommen fein 


dürfte. 


Die nächſte Nummer der Zeitung 
erſcheint des Charfreitags wegen am 
31. d. M., Abends. 


Freiheit der Wahl! 

Die neueſte Nummer der „Nation“ enthält 
einen längeren Artikel von dem Abg. Rickert 
über die Wahlfreiheit. Wir entnehmen demſelben 
folgende Ausführungen: 5 

„Die Zurückhaltung, welche die freiſinnige Preſſe 
im ganzen und großen während der letzten 
Wochen beobachtet hat, hat den politiſchen 
Gegnern wenig „nationales“ Anklagematerial 
geboten. Sie mußten ſich darauf beſchränken, 
faſt jede Regierungshandiung nach dem Thron- 
wechſel als eine eklatante Niederlage der Frei- 
innigen darzuſtellen. In dem unbehaglichen Ge- 
fühl der Beſorgniß vor einem „umſchwung“ 
unterſtellten ſie den Freiſinnigen Illuſionen und 
weitgehende Hoffnungen, die dieſe nicht ge- 
hegt haben. Weshalb nur dieſe Unruhe? Die 
Träger der inneren Politik des letzten Decenniums 
ſind noch im Vollbeſitz der Macht in der Regierung, 


und ihre ſicheren Stützen in der Volks⸗ h 
vertretung haben die große Majori T * 


tage und im preußiſchen Landtage. Ein con- 
ſtitutioneller Monarch kann dieſe Thatſache weder 
ignoriren noch in kurzer Friſt aus der Welt 
ſchaffen. Man ſchreibt den freiſinnigen Politikern 
ein ſehr geringes Maß von Einſicht zu, wenn 
man ihnen zutraut, ſie erwarteten jetzt plötzlich 
eine völlige Umgeſtaltung unſerer inneren Ber- 


hältniſſe. 


Den Freiſinnigen iſt ihr Weg vorgezeichnet, jetzt 
wie früher. So gewiß es iſt, daß eine weſent⸗ 
liche, Dauer verſprechende Veränderung der 
Politik nur erfolgen kann, wenn ſie durch die 
Willensmeinung des Volkes und der Majorität 
ſeiner Vertretung gedeckt wird, ſo klar ergeben 
ſich daraus unſere politiſchen Aufgaben und 
ee vor dem Thronwechſel und nach dem- 
elben. 

Schon die Reihstagsnahmahlen in den Pro- 
vinzen Sachſen, Schleſien und Pommern haben 
den Cartellparteien zu denken gegeben; ſie führten 
in ihrer Preſſe zu einer wunderlichen Discuſſion 
über das Thema, welcher Theil von ihnen die 


politiſchen Meinungen 


liegende ſchien man nicht zu ſehen, oder wollte 
man nicht ſehen: daß' nämlich Stimmungen der 
Wähler, wie fie im Februar vorigen Jahres er- 
regt und benutzt worden find, für die Daner 
nicht anhalten. Mit neuen Verſprechungen iſt auch 
nicht mehr viel zu leiften. Der ſeit einem Decennium 
genährte Glaube an die Allmacht des Staates 
wirthſchaftlichen und ſocialen Schäden gegenüber 


iſt ſtark ins Wanken gekommen. Eine allgemeine | 
Neuwahl, zumal eine in voller Freiheit der 


Wähler vollzogene, würde heute mehr noch, als 
es die bisherigen Nachwahlen ſchon gethan, die 
wahre Natur der cartellparteilichen Erfolge vom 
21. Februar v. J. klarſtellen. 

Das Verlangen, daß allen Wählern das Recht 
gewährleiſtet werde, lediglich nach ihrer Ueber- 
zeugung und ihrem Gewiſſen, ohne Beſorgniß vor 
drohenden Nachtheilen und Zurückſetzungen ihre 
Stimme abzugeben, muß als eine unſerer erſten 
und unerläßlichen Forderungen bis zu ihrer end- 
lichen Erfüllung im Vordergrunde bleiben. Eine 
jede Verletzung der Wahlfreiheit muß deshalb 
öffentlich discutirt und verurtheilt werden; weder 
die Preſſe, noch die Abgeordneten dürfen darin 
ermüden. Sehr gerathen wäre es, auch in Süd- 
deutſchland dieſer Frage eine ſchärfere Aufmerk- 
ſamkeit zuzuwenden — der vorjährige Wahlerlaß 
des württembergiſchen Miniſters des Innern bietet 
dazu Anlaß genug! 

Die Einführung des allgemeinen gleichen und 
directen Wahlrechts in Deutſchland hätte keinen 
Sinn gehabt, Den nicht da 


ind und Gorrechir 
räthe und Regierungspräſidenten fähig ſei, von 
dieſem Rechte einen für das Vaterland wohl- 
thätigen Gebrauch zu machen. Cautelen gegen 
zeitweilige Irrthümer und Ausſchreitungen ſind in 
der Verfaſſung ausreichend gegeben. 

Schon in den fünfziger Jahren, in den Zeiten 
der Landrathskammer, erkannte man in Preußen 


ſelbſt in den Kreiſen der gemäßigten conſtitutionellen 


Partei die Gefahren einer Fälſchung der Volks- 
meinung durch geſetzwidrige Wahlbeeinfluſſungen. 
Als im Jahre 1858 der damalige Prinz von 
Preußen die Regentſchaft übernahm, war die erſte 
Forderung: Beſeitigung der Wahlpraxis des 
Minifteriums Manteuffel. Ein Aufruf an 
die Wähler der Regierungsbezirks Gumbinnen 
vom 8. November 1858 — unterzeichnet unter 
anderen durch v. Saucken-Julienfelde, einen 
durchaus gemäßigten Politiker, der von ſeiner 
Jugend an das perſönliche Wohlwollen des 
Kaiſers Wilhelm genoß — ſtellte dieſen Satz an 
die Spitze. „Das Geſetz — heißt es darin — iſt 
für die Urwähler die Vollmacht, nach welcher ſie 
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urch Gendarmen, Land- 


Für die Morgen -Ausgabe iſt eine beſondere Telegraphen-Leitung zwiſchen Berlin und Danzig gepachtet. . 3 
x belrägt in Danzig bei der Expedition vierteljährlich 4,50 Mk., pro Monat 1,50 Mk.; bei allen Poſtanſtalten mit Poſt- 


Fu wählen, ihre Ueberzeugung und Anſicht von 
d gemeinen Beſten iſt die Inſtruction, 
nach welcher ſie die zu 


trachtet wiſſen wollte, nicht für erheblich genug, 
um die Giltigkeit der Wahl in Frage zu ſtellen. 
Der Reichstag war anderer Meinung. Er bean- 
ſtandete die Wahl und verlangte eine Unterſuchung. 


Zu den Befürwortern dieſes Beſchluſſes gehörte 


auch der frühere preußiſche Miniſter des Innern, 
Graf Schwerin-Putzar. „Es liegt — ſo führte er 
aus — beim allgemeinen Wahlrecht ein großer 


Theil der Entſcheidung in der Hand von Leuten, 


welche abhängig find. Soll alſo das allge- 
meine Wahlrecht irgendwie im Intereſſe des 


Landes und im Intereſſe der Regierung ſelbſt 


gehandhabt werden können, ſo iſt die erſte Be⸗ 
dingung, daß jeder Amts- Mißbrauch von den 
Wahlen fern gehalten werde (Bravo). Meiner 
Ueberzeugung nach kann daher der Reichstag nicht 
ſtreng genug ſein, wo er bei irgend einer Wahl 
den Mißbrauch der Amtsgewalt conſtatirt findet; 
deshalb bin ich in dieſem Falle, weil ich das 
Schreiben des Herrn Landraths Young als einen 
entſchiedenen Amtsmiß brauch anſehe, der Meinung, 
daß, wenn conſtatirt wird, was allerdings im 
höchſten Grade wahrſcheinlich iſt, daß nicht nur 
ein einzelnes ſolches Schreiben ausgegeben iſt, 
ſondern daß der Kerr Landrath verſucht hat, 
ſeinen amtlichen f in entſchiedener Weiſe 

en im allgemeinen geltend 


der Landwirthſchaſt, der commerziellen, wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen Beſtrebungen leitende Geſichtspunkte der „Danziger > 


Für den politiſchen, den provinziellen und den Handelstheil der „Danziger Zeitung wird der Telegraph in ausgiebigſter Weiſe benutzt. Die Börſen-Nachrichten von den 


RT 


in einem Falle, der auch in unſeren Tagen an 
Intereſſe nicht verloren hat. In einem poſenſchen 


Wahlkreiſe hatte der Landrath Young [durch ein 


lithographirtes Schreiben eine Anzahl von Guts 


beſitzern erſucht, ſich für die Stichwahl zwiſchen 


dem conſervativen Grafen v. d. Schulenburg und 
ſeinem Gegencandidaten v. Zachen zu intereſſiren. 
„Geſtatten Sie mir“ — ſagte der Landrath in 
dieſem Schreiben — „im Interefje einer größeren 
Betheiligung bei der am 14. d. M. ſtattfindenden 


engeren Wahl Ihre freundliche Mitwirkung in 


* 


Anſpruch zu nehmen. Mit Vergnügen würde ich, 


böte ſich Gelegenheit, zu Gegendienſten bereit 


ſein. Der Landrath Young.” 


Die Abtheilung beantragte beim Reichstag zwar 


eine Unterſuchung der Sache und eventuell eine 


Rüge, aber fie hielt doch den Brief des Landraths 


Young, deſſen Schlußſatz ein conſervativer Redner 
nur für gleichbedeutend mit der üblichen Höflich⸗ 


ſichert wiſſen, insbeſondere vor allen Uebergriffen 
der Beamten. Für dieſelbe trat er in der Sitzung 
des Reichstags vom 7. Oktober 1867 lebhaft ein 


keitsformel „hochachtungsvoll und ergebenſt“ be- | 


die Wahrung Allen gemeinſa n 
und das einfeitige Bartelinterefje deshalb zurück- 
treten muß, eine ganz beſondere Sorgfalt und 
eine peinliche Gewiſſenhaftigkeit widmen.“ 

Der Abg. Rickert geht alsdann auf die neuer- 
dings von der Wahlprüfungscommiſſion zur An- 
wendung gebrachten Grundſätze ein und beleuchtet 
dieſelben namentlich an der Kand des Berichts 
über die Waldenburger Wahl, mit welchem 
auch wir uns geſtern in der Abendzeitung be- 
ſchäftigt haben — Grundſätze, welche in ent- 
ſchiedenem Gegenſatze ſtehen zu denen des Miniſters 
Grafen Schwerin. 

„Wie viel unerlaubte amtliche Wahlbeein- 
fluſſungen“, ſo führt der Abg. Rickert weiter aus, 
„würde es überhaupt noch geben, wenn der 
Reichstag die Anſchauungen ſeiner Com- 
miſſion beſtätigen ſollte? — Nach welchen Rich- 
tungen die Praxis der Wahlprüfungs-Com- 
miſſion in der letzten Zeit eine andere geworden 
iſt, zeigen auch die Reichstagsverhandlungen vom 
6. d. M. Aus einer großen Anzahl von Fällen 
ſeien nur zwei hervorgehoben: In einem Proteſt 


e 


Schuld an dieſen Niederlagen trage. Das Nächſt⸗ 
Späte Einſicht. Naddrun 
32) Roman von Rhoda Brougthon. 


(Fortfeung.) 


Der Boden, die ganze Landſchaft rings herum 
war naß oder, um ſich richtiger auszudrücken, 
überſchwemmt. Gillian ſchlug die Richtung nach 
dem Fluß ein, was nicht ihre urſprüngliche Ab- 
ſicht geweſen war, als ſie das Schloß verließ. 
Anfangs auf der Fahrſtraße, dann über die 
Wieſen, wo bei jedem Schritt die Ueberſchuhe in 
dem klebrigen Boden ſtecken blieben, und endlich 
einen überſchwemmten Pfad entlang ſchreitend, 
auf dem ſie nur Fuß faſſen konnte, indem ſie ſich an 
die Hecke klammerte, erreichte ſie die Furt, oder 
vielmehr die Stelle, wo dieſelbe ſich befinden mußte. 

Das junge Mädchen fühlte ſich beruhigt. Nie- 
mand, der den Fluß in ſeinem jetzigen Zuſtande 
ſah, konnte daran denken, dem ſchäumenden Ge- 
wäſſer Trotz bieten zu wollen. Sich ihrer Be- 
fürchtungen ſchämend und angſtvoll überlegend, 
wie ſie unbemerkt nach Haufe kommen könnte, 
ging Gillian auf demſelben Wege zurück. Als ſie 
die Thür öffnete, welche von den Wieſen auf die 


Landſtraße führte, wurde fie einen Fußgänger ge- 


wahr, der herzhaft in der Richtung nach Marlowe 
durch Schlamm und Pfützen watete. der Mond 
ſchien hell in ſein Geſicht und ſie erkannte ſogleich 
in ihm den Gegenſtand ihrer unnöthigen Beſorgniß. 

— Gie ſind es! rief ſie aus, in ihrer Freude, 
ihn wohlbehalten vor ſich zu ſehen, alles Uebrige 
vergeſſend und ihm ſchnell entgegeneilend. 

Bei dem Ton ihrer Stimme fuhr er heftig zu- 
ſammen und blickte ſie an, als ob ſie einer anderen 
Welt angehöre. — Ja, ich bin es, ſagte er langſam, 
ohne ſich von ſeinem Erſtaunen zu erholen; aber 
daß Sie es find — das iſt viel ſeltſamer. g 

Der Ton, in dem er ſprach, gab ihr ſogleich 
die gewohnte Zurückhaltung wieder und erinnerte 
ſie an ihre vom Wind zerzauſten Haare, an den 


Schlamm, mit dem ſie bedeckt war, an die unge⸗ 
heuren Galoſchen und vor allem an die Unbe- 
ſonnenheit ihres Schrittes. 

— Ich war etwas nervös... . unruhig, ftam- 
melte fie, ich war beſorgt, weil man nicht zurückkam. 

— Iſt es möglich, daß noch nicht Alle da 
ſind? fragte er lebhaft. Sie müßten ſchon ſeit 
einigen Stunden zurückgekehrt ſein. 

Bei jedem Worte Burneis fühlte Gillian ſich 
grauſamer gedemüthigt; er begriff augenſcheinlich 
a zu welcher Thorheit fie ſich hatte hinreißen 
aſſen. 

— Sie ſind ... Alle ... zurückgekehrt, ant- 
wortete ſie widerſtrebend, Alle .. ausgenommen 
... — Gie brach ab. 

— Alle, mich ausgenommen? fragte er im 
Tone tiefſter, ungläubiger Verwunderung. 

— Ich fürchtete, ſtammelte fie in unbeſchreib⸗ 
licher Berwirrung ... da Sie in der Gegend 
fremd ſind ... Sie könnten daran denken, den 
Weg durch die Furt zu nehmen. 

— In ſolcher Nacht? ſagte er. Man müßte 
ſehr unbeſonnen ſein, um daran zu denken. 

Sie machte nicht den Verſuch, eine Antwort zu 
geben, ſie erhob nicht einmal die Blicke von der 
Waſſerpfütze, in der ſie ſtand. 

— Derſtehe ich Sie recht? fuhr Burnet mit fo 
ſeltſam klingender Stimme fort, daß ihr Herz 
freudig und hoffnungsvoll erbebte. Kat wirklich 
die Sorge um mich Sie in dieſer Nacht hierher- 
geführt? 

— Ich fürchtete, daß Ihnen ein Unglück begegnen 
könnte, murmelte ſie, den Kopf ſenkend. 

Es entſtand eine Pauſe; obgleich das junge 
Mädchen nach einer anderen Seite blickte, be⸗ 
merkte ſie nichtsdoweniger, wie Burnet vergeb- 
liche Berſuche machte zu ſprechen. Endlich fagte 
er mit bebender, unſicherer Stimme, die im 
Widerſpruch ſtand zu den kühl höflichen Worten: 
Ich bin Ihnen ſehr dankbar, mehr als ich es zu 
ſagen vermag; aber Sie waren im Irrthum, als 
Sie mich in Gefahr glaubten. 


— Ehe ich eine Viertelmeile gemacht hatte, 
verlor das Pferd ein Hufeiſen und konnte nur 
im Schritt bis Kirkby gehen. Dort habe ich es 
gelaſſen und bin zu Fuß hierhergekommen. 

— Ich war nicht die Einzige, die ſich beun- 
ruhigte, rief ſie aus, indem ſie ſich bemühte, den 
leichtſinnigen Schritt, den ſie aufrichtig bereute, zu 
entſchuldigen, mein Onkel... fie Alle... 

— Wirklich? fragte er beſtürzt. Wollen Sie 
ſagen, daß ſie Alle mich ſuchen? 

— Nein, ſtammelte ſie, nicht gerade das 
fie... fie mußten ſich zu Tiſch ſetzen. 

Ein Lächeln flog über das Geſicht Burnets, ein 
mehr zärtliches als ſpöttiſches Lächeln, wenn das 
ungewiſſe Licht des Mondes Gillian nicht täuſchte. 

— Gie werden ſich erkälten, ſagte er mit nicht 
ganz ſicherer Stimme, ihr einen Schritt näher 
tretend. 

— Ich habe einen Regenmantel und Galoſchen, 
erwiederte ſie, einen Fuß aus der Pfütze ziehend, 
um ihren Worten mehr Gewicht zu geben; 
und dieſer Fuß, der in einem dreimal zu großen 
und überdies mit einer dicken Schicht lehmiger 
Erde überzogenen Ueberſchuh ſteckte, ſchien in dem 
Naben. des Mondes einen coloſſalen Umfang zu 

aben. 


Beide lachten, obwohl fie nicht eben heiter ge- | 


ſtimmt waren, und ſchlugen darauf ſchnell den 
Weg nach dem Hauſe ein. In der Nähe des 
Haufes nahm Gillian das Wort: Sie reifen alſo 
morgen? 

— Ja, endlich, erwiederte er mit einem Seufzer 
der Erleichterung. 

— Das klingt nicht, als ob Sie Ihre Ferien 
ſehr vergnügt zugebracht hätten, ſagte Gillian mit 
etwas gezwungenem Lächeln. 

— Ich habe ſie nicht vergnügt zugebracht, er- 
wiederte Burnet kurz. ? 

Die Stimme klang fo ernſt und traurig, daß 
Gillian erbebend fortfuhr: Und doch liebten Sie 
die Berge. Wenn Sie ſich erinnern, war dies 


— Das ſehe ich, erwiederte ſie niedergeſchlagen. | 


einer der wenigen Punkte, in denen wir über- 
einſtimmten. 

— Liebte ich ſie wirklich? ſagte er, die Blicke 
wehmüthig über die nächtliche Landſchaft ſchweifen 
laſſend, ſo habe ich meinen Sinn geändert; jetzt 
haſſe ich ſie. Ja, Fels und Fluß und Thal, fuhr 
er in zunehmender Aufregung fort, ich haſſe ſie 
alle! Sie haben mich zu unmännlichen Träumen 
verleitet. 

Gillian ſchwieg einen Augenblick, dann hob ſie 
ſchüchtern die Augen zu ihm empor und ſagte 


leiſe: Gewiſſe Träume find beſſer als die Wirk- 


lichkeit. 

Er blickte ſie ſtumm und unſchlüſſig an, dann 
ergriff er plötzlich ihre beiden kalten, kleinen 
Hände und ſagte mit leiſer, eindringlicher Stimme, 
als würden die Worte ſeinem Kerzen entriſſen: 
Es iſt beſſer, daß ich es Ihnen ſage: gewiſſe 
Stimmen flüſtern uns oft bethörende Worte ins 
Ohr, doch wir thäten beſſer zu ſterben, als auf 
ſie zu hören. Was glauben Sie, daß ſie in dieſem 
Augenblick mir zuflüſtern? Wenn ich ihnen nach- 
gäbe, wäre ich beinahe ſo ehrlos, wie Sie mich 
dafür gehalten haben. Deshalb kann ich 
mich nicht eilig genug von hier entfernen, 
und ich freue mich, dahin zurückzukehren, wo 


ich nicht Mußze haben werde, ihnen vom Morgen 


bis zum Abend und vom Abend bis zum 
Morgen mein Ohr zu leihen. und wenn Sie 
wirklich einige Freundſchaft für mich fühlen — 
ſeine Stimme nahm einen flehenden Ausdruck an 
— wie ich es trotz unſeres böſen Anfangs hoffe 
— er lächelte ſchmerzlich — ſo werden Sie ſich 
mit mir freuen. N 

Er preßte heftig die kleinen Hände, die er in 
den ſeinen hielt, dann ließ er fie fallen und ver- 
ſchwand in den Gebüſchen. 

Sie blieb allein zurück, regungslos und wie 
betäubt in das weiße Licht des Mondes blickend. 
Er hatte einſt zu ihr geſagt, er wolle lieber lebendig 
begraben ſein, als ſie heirathen, und er dachte 
noch immer ſo. (Schluß folgt.) 


n, da . 
mer Rechte ankommt 


gegen eine mecklenburgiſche Wahl war behauptet 
worden, daß ein größherzoglicher Holzvogt in 
einer Derſammlung den Anweſenden erklärt hätte, 
daß ſie, wenn fie den conſervativen Candidaten 
wählten, Waldſtreu oder, wenn dies nicht möglich 
ſein foltte, 10 Mark bekämen. In einem Proteſt 
gegen eine ſchleſiſche Wahl war behauptet, daß 
ein Cigarrenarbeiter durch einen Polizeibeamten 
bei der ihm geſetzlich zuſtehenden Vertheilung von 
Wahlflugblättern und Stimmzeiteln verhaftet und 
nach Wegnahme derſelben 22 Stunden in Haft 
behalten ſei! In einem anderen Ort deſſelben 
Wahlkreiſes ſeien einem anderen Arbeiter, der 


ebenfalls Stimmzettel und Druckſachen ausgetragen, 


dieſelben durch den Amtsvorſteher weggenommen 
und er zwangsweiſe aus dem Dorf geführt. 


prüfungs-Commiſſion keine Anträge bei dem 
Neichstage zu ſtellen Anlaß genommen! In Eng- 
land hat vor einiger Zeit die ungerechtfertigte 


Verhaftung des Fräulein Caß wochenlang die 
Preſſe und die öffentliche Meinung in einem Grade 


erregt, daß der Staatsſecretär des Innern, der 


dafür verantwortlich gemacht wurde, darüber 
beinahe geſtürzt wäre; bei uns iſt der behaupteten 
geſetzwidrigen Verhaftung eines Cigarrenarbeiters 
kaum in den Sitzungsberichten der Zeitungen Er⸗ 
wähnung gethan. Das mündliche Referat wurde 
ſammenhang nachzuleſen, 
daß der Reichskanzler nichts anderes geſagt hat, 
als daß wir die Erſatzreſerve, Landwehr u. |. w. 
nicht mit dem Gewehr in den Kampf ſchicken 
dürften, was wir für unſere jungen Landtruppen 
nicht für gut genug halten. Mit anderen Worten: 
Die Landwehr muß ebenſo wie die Linie 941 5 | 
er, io | 


im Reichstage ſelbſt wohl nur von wenigen ver- 


ſtanden. Sollten wir unter der SHerrfchaft des 
Socialiſtengeſetzes fo wenig feinfühlig für ſolche 


Dinge geworden ſein? 
Ein beſonderes Kapitel verdienten die Wahl⸗ 
beeinfluſſungen durch die Arbeitgeber. Der 


Waldenburger Proteſt liefert auch hierfür Material 


ſehr unerquicklicher Art. 


Daß; Arbeitgeber ſich 
nicht ſcheuen, 


ihre Arbeiter truppweiſe 


Stimmabgabe herantreten zu 


ſchauungen. 


Sitte nicht ſtark genug erweiſen, ſolche verwerf⸗ 
liche Bedrüchung der Schwächeren zu hindern, jo 


muß das Geſetz fie ſchützen und eine größere Garantie 
für das Geheimniß der Wahl bieten. Bon einigen 
meiner politiſchen Greunde it zunächſt im engeren zeit 8 5 ei : 
müſſen von weißem Papier und dürfen mit keinem 
äußeren Kennzeichen verſehen ſein. 
richtungen im Wahllokal. den Wählern die Mög- | peinem ſonſtigen Kennzeichen verſehenen undurchſichtigen 
das gleichförmig für alle Wahlkreiſe vom 
[Bundesrath feſtgeſtellt wird, 
zettels zu ſetzen und denſelben ebenfo uncontrollrt 
abzugeben. Daſſelbe erfahren bei uns einzu- 
immerhin ſeine Schwierigkeiten 
haben; aber durchführbar iſt es und auf die eine 
oder andere Weiſe muß Abhilfe geſucht und ge- | 


Kreiſe die Anregung gegeben, durch die Anwen⸗ 
dung der in Belgien üblichen und bewährten Ein⸗ 


lichkeit zu geben, uncontrolirt ſich in den HBeſitz 
des ihrer Ueberzeugung entſprechenden Stimm⸗ 


führen, mag 


funden werden. 


Die Sreiheit der Wahlen zu ſichern, 


durch das Geſetz zu ahnden: 
politiſchen Klugheit. 
die Volksvertretung, welche bie geſetzgebende Ge- 
walt und die Verantwortlichkeit für die Akte 
Volksmeinung 


entſpricht und aus ihr heraus 


zuverläſſige und keine dauernde Stütze. die 
freie, nicht von Nachtheilen und Berfolgung. be- 
drohte Ausübung der verfaflungsmäßigen Rechte 
iſt das beſte Mittel, das Vertrauen der Maſſen 


und zu befeſtigen.“ 


Deutichland. 
Nochmals die Vorgänge am Dom. 


Ergebniß geführt hat. Ich kann 
Erfahrung conſtatiren, daß am Mittwoch, den 


14. d., die Abgeordneten auf Vorzeigung ihrer 
ſchleſiſche Infamerie⸗Regiment Nr. 22 — 


Legitimationskarten von den die Absperrung 


bewirkenden Schutzmannsketten bereitwillig durch⸗ 
24. Infanterie- Brigade — von Raſtatt nach Glatz. 

[ Ronitz' Nachfolger.] An Stelle des in den 
Ruheſtand getretenen Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Regierungsraizs Dr. Bonitz iſt, wie bereits früher | 
beſtimmt in Kusſicht genommen war, nunmehr 


gelaſſen wurden, daß jeder einzelne Schuhmann 


ſich informirt darüber erwies, daß an dieſem 
Abend die Abgesröneten den Dom beſuchen 
Trotzdem alſo die Polizei vollkommen 
über dieſen Beſuch unterrichtet ſein mußte, waren 
deſfinitiy 


würden. 


aber auf dem weiten Platz des Luſtgartens gar 
keine polizeilichen Anſtalten getroffen, um einen 


geordneten Zug nach dem Dom herzuſtellen; es 
fehlte geradezu jeder polizeiliche Schutz. Nur in 


Folge beſſen hat ſich an der Domthür das wüſte 


Gedränge entwickeln können, in welchem Reichs⸗ 
tagsabgeordnete, Bundesrathsmitglieder, Miniſter 


theils von einem ziemlich zügelloſen Publikum, 
theils von einzelnen ebenfalls der Domttzür zu⸗ 
drängenden Militärcolonnen bedrängt wurden. 


Meines Erachtens kann von einer „Unter- 
ſuchung“ der beklagenswerthen Vorfälle nur die 


Rede ſein, wenn nicht nur in der Weiſe einer in 
ihrem Berlauf und Ausgang geheimen büreay- 
KRratiſchen Juſtiz Berichte von den Behörden ein- 


gezogen werden, gegen weiche ſich in der öffent⸗ 
lichen Discaffion mit Recht die Anklage wegen der 
ſkandalöſen Vorgänge vor dem Dom richtet, 
wenn vor allem auch den von dieſen 
Borgängen Betroffenen Gelegenheit gegeben wird, 


ſondern 


ie Zeugniß abzulegen.“ 

W. T. Berlin, 28. März. 
haltenen Plenarſitzung ertheilte der Bunbesrath 
dem vom Reichstage angenommenen Entwurf 


eines Geſetzes über die unter Kusſchluß der 
Deffentlichkeilſtallfindenden Gerichtsverhandiungen 


und dem Entwurf einer Verordnung wegen Ab- 
änderung und Ergänzung der Ausführungsbe- 
ſtimmungen zu dem Geſetz 
leiſtungen die Zuſtimmung, 


Betrage von etwa 600 000 Mk. einverſtanden und 
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und über 5 
erſtattung für Artak in Flaſchen von über 50 Kilogr. 
Bruttogewicht, Beſchluß gefaßt. 


geſtaſten, 
Auch in Betreff dieſer Punkte hatte die Wahl- | 


zum 
Wahllokal führen, ihnen vor demſelben oder gar 
in demſeilben die Stimmzettel in die Hand ſteckhen 
und dann unter Controle an die Wahlurne zur 
laſſen, iſt ein 
trauriges und peinliches Zeugniß für die in 
manchen Kreiſen herrſchenden moraliſchen An- | 
Auch hier muß Wandel geſchaſſen 
werden. Sollte ſich die öffentliche Meinung und die 


Couvert, 


urch 0 iſt ein ſeibſtver⸗ 
ſtändliches Gebot der öffentlichen Moral, wie der 
Nichts iſt wichtiger, als daß | 


die von denſelben Ausſchüſſen zu dem Entwurf 
des amtlichen WMaarenverzeichniſſes zum Zoll⸗ 


tarif geſtellten Anträge Außerdem wurde über 
die Wiederbefetzung der Stelle eines Mitgliedes 

der Commiſſion für die Ausarbeitung des Enl⸗ 
wurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs, über die 
vom Reichstage bei der Berathung des Reichs- 
arbeiten zu zwingen. 
Dämme hängt das Wohlergehen des weiteren 
fruchtbaren Nachbargebietes ab. 


haushalts-Etats für 1888/89 gefaßten Reſolutionen 
eine Eingabe, betreffend die Zoll⸗ 


L. Berlin, 29. März. [Das beſte Gewehr. 


Die „Poſt“ erinnert an folgende Stelle aus der 


Rede des Reichskanzlers vom 6. Februar: „Der 
feſte Mann, der Familienvater, dieſe Künen- 
deren wir uns noch erinnern können 
aus der Zeit, wo ſie die Brücke von Verſailles 
beſetzt hatten, müſſen auch das beſte Gewehr an 
der Schulter haben, die vollſte Bewaffnung und 
die ausgiebigſte Kleidung zum Schutz gegen 
Witterung und alle Borkommniſſe. Da dürfen 
wir nicht ſparen.“ Die „Poſt“ 
Aeußerung, um die Einführung eines 7½ oder 
8 Millimeter-Gewehrs zu befürworten. Die Ent- 
ſcheidung dieſer Frage kann man ruhig den 


militäriſchen Technikern überlaſſen. Im übrigen 
braucht man nur die von der „Poſt“ e nach auch von der Kaiſerin empfangen. 
m Zu- 


um ſich zu überzeugen, 


Stelle in der Rede des Neichskanzlers 


neuen Mehrlader ausgerüſtet werden, 
lange kein beſſeres Gewehr eingeführt wird, „das 
beſte Gewehr“ iſt. Für die Ausrüftung von Land- 
wehr und Landſturm mit dem beſten Gewehr hat 


der Reichstag bekanntlich die erforderlichen Mittel 


bewilligt. 


* [Garantien zur Sicherung des Wahlgeheim⸗ 


niſſes⸗] um Abhilfe gegen die namentlich in letzter 
Zeit üblichen verſchiedenen Arten der Wahlbeein⸗ 
fluſſung zu ſchaffen, iſt von Seiten freiſinniger 


Abgeordneten in Anregung gebracht worden, das 


Wahlgeſetz in den betreffenden Paragraphen wie 
folgt zu formuliren: 
zettel 


ohne Unterſchrift ausgeübt. die Stimmzettel 


Der Wähler hat in einem amtlich abgeſtempelten, mit 


den Stimmzettel, 
nicht größer als das Couvert ſein darf, zu überreichen. 
§ 11. Die Stimmzettel find außerhalb des Wahl- 
lokals mit dem Namen des Candidaten, welchem der 
Wähler ſeine Stimme geben will, 
5 113 der Vervielfältigung zu verſehen. 
a 


Verbindung ſtehenden Raum den Stimmzettel in das 
Couvert ſteckt. 
Jeber Mähler muß den abge⸗ 
mand ſonſt darf ſich in dieſem Raum aufhalten, ſo 
lange der Wähler darin iſt, und Niemand darf auf dem 
Wege von dieſem Raum zur Wahlurne mit dem Wähler 


Die Wahlcandidaten ſind berechtigt, auf ihren Namen 


bald ihm 24 Stunden vor dem Beginn der Wahlhand⸗ 
lung die Stimmzettel zu jenem Zwecke überſandt werden. 
Regelung des Nokariatsweſens.] Gleichzeitig 
mit der Einführung eines bürgerlichen Gejeb- | 
. buches ſoll, wie verlautet, auch das Notariats- 
Bon einem hervorragenden Abgeordneten, der 
zugleich Mitglied der Berliner Stadtoerordneten⸗ 
Verſammlung iſt, erhalten wir folgende Zuſchrift: 
„an Nr. 16991 der „Danziger Zeitung“ findet | 
ſich eine Correſpondenz, nach welcher über die 
vielbeſprochenen Vorgänge vor dem Dom eine 
Unierſuchung ſtaltgefunden, aber nur ergeben habe, 
„daß das Hofmarſchallamt unterlaſſen hat, die 
Polizeibehörden von dem Beſuche der Parla- 
mente u. ſ. w. zu benachrichtigen, und daß bie- | 
ſelben demnach nicht in der Lage geweſen ſind, 
die wünſchenswerthen Vorkehrungen zu treffen.“ 
Wenn dieſe Nachricht begründet iſt, jo muß es 
eine eigenthümliche Unterſuchung geweſen fein, | 
die zu dieſem der Wahrheit direct widerſprechenden 
aus eigener 


weſen reichsgeſetzlich geregelt werden. Diefe Rege- 


lung ſollte bereits gleichzeitig mit dem Erlaß der 
Reichsjuſtizgeſetze ftatifinden, aber die Sache ftieh | 


damals auf ſo viele Schwierigkeiten, daß man 


Einführung einer Reichs- Notariatsordnung vor 


dem Zuſtandekommen eines deutſchen bürgerlichen 
prinzeſſin von Meiningen theilnahmen. 
Berlin, 29. März. In der geſtrigen Sitzung des 
| Minifteriums unter dem Porſitz des Fürſten 


Bismarck hat es ſich, wie unſer A-Gorreipondent | 
hat ſich das Ueberſchwemmungsgebiet noch ver⸗ 
größzert, da das Waſſer über immer weitere Land- 
ſchaften ſtrömt. 


Geſetzbuches nicht geſchritten werden könne. 
*[ruppenverlegung.] Auf Befehl des Katſers 


werden Ende dieſes Monats folgende Truppen⸗ 


theile verlegt: 1. das Infanterie⸗Kegiment Nr. 132 


— Unter Uiebertritt in den Berband des XV. Armee- | 
berichtet, um die Bereitſtellung von Mitteln für 
Straßburg, 2. das 1. rheiniſche Infanterieregiment 1 | : 
Nr. 25 — unter Uebertritt in den Berbond bes 


Gebietstheile und um eine Noihſtandsvorlage Marienburger Werder war es zwar etwas ge- 


corps, 61. Infanteriebrigade — von Glatz nach 


XIV. Armeecorps, 56. Infanterle Brigade — | ; | 
| von Straßburg nach Raftatt, 3. das 1. ober- gehandelt, welche dem Landtage ſofort bei feinem | 


unter | 


Hebertrilt in den Verband des VI. Armeecorps, 


der bisherige 


ſein neues Amt antreten. 


[[IStiauffenberg.] In dem Befinden des Ab⸗ 
geordneten Freihrn. v. Stauffenberg iſt den „N. 
Nachr.“ zufolge bedeutende Beſſerung eingetreten. 
Wegen Unterlaſſung des 


Glockengeläutes nach dem Tode des Kaiſers hat Staat werde thun, 


gericht zu Labiſchin auf Anteag der Staatsanwalt⸗ | Fuvatwohithätigheit müſſe mithelfen; deshalb fei 


er (v. Forckenbeck) von Herrn v. Puttkamer auf- 
die Bildung eines Central⸗ 
taſtanbs - Comites für Berlin zu veranlaſſen. 
, 0. d. M. ab läuten zu laſſen; er a ; N 
unterließ daſſelbe jedoch, weil er von feiner vor⸗ 
geſetzten geiſtlichen Behörde noch nicht die Auf: 
Gebiete der Weichſel die ſchlimmſten Erwartungen 
1 Die Confirmation der 
Prinzeſſin Alix fand heute in der Schloßkirche in 
In der heute abge- 


*Poſen, 29. März. 
Propſt Kruszka zu Barcin nunmehr vom Amis- 


ſchaft das Mandat erhalten, 150 Mk. Strafe zu 


zahlen. Bekanntlich war derſelbe amtlich vom 


Tode des Kaiſers benachrichtigt und aufgefordert 
worden, vom 1 


forderung zum Läutenlaſſen erhalten habe. 
Darmſtadz, 28. März. 


Vie Confirmation vollzog der Superintendent Sell. 
München, 28. März. Der Prinzregent hat be- 


5 kanntlich beſchloſſen, dem Kaiſer Wilhelm ein 

über die Kriegs- 
erklärte ſich mit der 
weiteren Ausprägung von Einpfennigſtücken zum 


würdiges Denkmal aus eigenen Mitteln zu er- 
richten. Nach einem dem „B. T.“ aus München 
zugegangenen Privat-Telegramm ſoll das be⸗ 


ei ö treffende Standbild unſeres Kaiſers in der Wal⸗ 
genehmigte die von den Kusſchüſſen für Zoll- und 
Steuerweſen und für Kandel und Derkehr vor⸗ 
geſchlagenen Abänderungen von Taraſätzen ſowie 


halla bei Regensburg Aufftellung erhalten. Die 


Ausführung des Denkmals iſt dem Münchener 


Bildhauer Profeſſor Knoll übertragen worden. 


benutzt dieſe 


der 


handſchriftlich oder 


ö Die Stimmabgabe erfolgt in der Weiſe, daß 
jeder Wähler beim Erſcheinen im Wahllokale zunächſt 
9255 - den | vom Wahloorſteher oder einem von dieſem Beauf- | 
Schwachen zu ſchützen und den Amtsmißbrauch tragten das abgeſtempelte Couvert entgegennimmt und 
darauf in einem jeder Beobachtung von außen unzu- 


gänglichen und mit dem Wahllokal in unmittelbarer 


Den ſo couvertirten Stimmzettel hat 
der Wähler direct dem Wahlvorſteher zu übergeben, 
derſelben mit der Regierung theilt, der wahren In nie ehe tn, eber We u e e 
K ſchiedenen Raum vor der Stimmabgabe betreten, Nie- 
volirt. Unter dem Druck von unerlaubten Wahl⸗ IR 8 
beeinfluſſungen zu Stande gebrachte Scheinver⸗ 
tretungen gewähren der Regierungsgewalt keine 1 r 
in Beziehung treten. 


Wagen. 


aber nichts von ſchwerer Krankheit. 
grüßte der Kaiſer nach allen Seiten hin das in 


Deſterreich⸗Ungarn. 


Bet, 28. März. Der frühere Minifter Graf Mori; | 
| machfen find, daß fih zu den urfprünglichen 
| Ordensitufen noch eine Anzahl von Zwiſchenſtufen 


Gſterhazy it wahnſinnig geworden. (B. T.) 
Budapest, 27. März. Die Theiß iſt bei Tokaf 

enorm geſtiegen, ein großer Theil der Stadt ſteht 

unter Waſſer, viele Häuſer find eingeſtürzt. 


Vom Schickſal der dortigen 


(Frankf. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 28. März. Der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter überreichte dem Präſidenten Carnot 
geſtern ſein neues Beglaubigungsſchreiben. (W. T.) 

Paris, 28. März. Das Comité für die Wahl 


Voulangers beſchäftigt ſich mit der Frage, ob 


von der Candidatur Boulangers im Alsne- 
Departement zu Gunſten des Radicalen Doumer, 
der für eine neue Wahl als Anhänger Boulangers 
aufzuſtellen wäre, Abſtand genommen werden ſolle. 


Rußland. 
Petersburg, 28. März. General v. Werder 


wurde geſtern behufs Notification der Thron⸗ 


beſteigung Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich in 
feierlicher Audienz vom Kaiſer Alexander und 95 5 

om 
Winterpalais aus, wo der General abge- 
ſtiegen war, wurde derſelbe in Hof-Galawagen 
zur Audienz im Anitſchkoffpalais abgeholt. 


Amerika. 
ae. Nemnerk, 27. März. (Telegr. des Bureau 


Reuter.) In den nordweſtlichen Staaten wüthen 
e Stürme. Der angerichtete Schaden iſt 
groß. 
völli 


Das Städtchen Ninnescah in Kanſas iſt 
erſtört d 


e 


Telegraphiſcher Specialdienft 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 29. März. Der Kaiſer hat nach der 
„Boſſ. Ztg.“ eine etwas unruhige Nacht gehabt. 
Man nimmt an, daß die Maſſage eine aufregende 


Wirkung ausgeübt hat. Im übrigen iſt keine nach⸗ 
theilige Veränderung des Allgemeinbefindens be- 


merklich. ü 
§ 10. Das Wahlrecht wird in Perſon durch Stimm- ß benennen 


Berhältniſſen gemäß wohl und kräftig; er macht 


täglich mehrſtündige Spaziergänge in der Orangerie 
und war heute in den Mittagsſtunden wieder auf 


der Terraſſe im Freien. Der Platz vor der Orangerie 
zeichnet ſich ganz beſonders durch milde und warme 


Luft aus, weil dort die Zugluft durch die nahe 
herantretenden hohen Bäume des Parkes abgehalten, 
dagegen die Sonnenwärme in wirkſamſter Weiſe 
durch Kückſtrahlung geſteigert wird. An dieſer 


Stelle bewegt ſich der Kaiſer ſtundenlang in 


ungezwungendſter Weiſe, und die ihn dort ſehen, 


iind überraſcht durch fein Ausfehen, wie durch 


Der Kaiſer 


Ein zweiter 


ausdruck des Kaiſers war zwar ernft, verrieth 
Freundlich 


lautes Hurrah! ausbrechende Publikum. 
Die geſtrigen beiden Spaziergänge im Park 
ſind dem Kaiſer vorzüglich bekommen. 


die heutige ½ſtündige Ausfahrt. 
Heute Pormittag fand im Charlottenburger 


I € i tt, d d 

1 00 bie an le nachdem insbeſondere ee Abennmonlafelersiie e 
Einführung enter ech ö e er une und woran außer den Majeſtäten auch der Aron- | 
prinz und die Kronprinzeſſin, ſowie die Erb⸗ 
| auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 


Prediger Perſius aus Potsdam abgehalten wurde, 


die durch Waſſersnoth heimgeſuchten preußiſchen 


Zuſammentreten zugehen wird. 


Oberpräſidenten Achenbach, dem als Beiſitzer der 
Ober hürgermeiſter v. Forckenbeck und der Präſi⸗ 


dent des Kelteſten-Collegiums der Berliner Kauf-. 
i Provinzial Schulrat mannſchaft Commerzienrath Frenzel als Stellver 
Dr. Höpfner in Koblenz zum Geheimen Regierungs⸗ 
Rath und vortragenden Raih im Minifterium | 
der geiſtlichen etc. Angelegenheiten ernannt worden. 
Wie die „Poſt“ hört, wird derſelbe zum 1. April 


treter beigegeben wurden, das Noihſtandscomite ihren Pontons und den 
für die Ueberſchwemmten zunächſt in den Gebieten 
der Elbe, Oder und Weichſel gebildet. Oberbürger⸗ 


meiſter v. Jorckenbeck theilte mit, daß ihm heute 


Morgen ein Schreiben des Miniſters v. Puttkamer 
zugegangen ſei, in welchem der letztere das Un⸗ 
glück als namenlos ſchildert, und leider werde 
ſich das Unglück auch noch ſteigern. der 
was er könne, 


gefordert worden, 


Auch der Oberbürgermeiſter 
v. Winzer, habe geſchrieben, daß das Unglück im 


übertreffe; von einer Ernte in jenen Gegenden könne 


: : | Bei in. Darau e beſchloſſen, ei 
Gegenwart des Großherzogs, ſowie ber geſammten r Bei nolen ln 


i großherzoglichen Familie ſtatt. Außerdem waren 
anweſend: Prinz Keinrich von Preußen, die Land-. 
gräfin von Heſſen und die Erbprinzeſſin von Anhalt. 


Aufruf zu erlaſſen, der morgen früh in den Zeitungen 


veröffentlicht werden wird. Den Miniſter v. Putt. 
kamer begleitete, wie auf der Reiſe nach der 
Unterelbe, auch auf der Reiſe nach der Weichſel 
(deren Antritt ſchon geſtern von uns gemeldet 
worden iſt. D. R.) der Geh. Ober-Regierungsratg 


Haaſe. 
Der Kaiser telegraphirte an ihn: Ich bin voll- 
ſtändig mit Ihrer Reife einverſtanden. 


aufrichtige Theilnahme aus. Friedrich. 


Das 
Militär wurde requirirt, um das Volk zu Schug⸗ 


Ebenſo 


aber die 7 
| Hilfscomits gebildet, um fo ſchnell als thunlich die erſte 
dringende Noth zu lindern und den Beſchädigten das 


Sprechen 
Sie allenthalben meine Hefe Beirübniß und meine 


— In Bezug auf die Ordenszeichen, welche da⸗ 
durch zu einer ungewöhnlich hohen Anzahl ange- 


gebildet hat, ſteht eine Aenderung im Sinne der 
Bereinfachung und Verringerung bevor. dem 
Vernehmen nach iſt den betheiligten Behörden die 


Weiſung zugegangen, hierüber geeignete Bor- 


ſchläge zu machen. 

— Der vortragende Rath in der Admiralität, 
Geh. Admiralitätsrath Krüger iſt zum Wirkl. 
Geh. Admiralitätsrath mit dem Range der Räthe 
erſter Klaſſe ernannt. 7 f 

Der Graf Dohna⸗Schlobitten erhält zugleich 
mit ſeiner Erhebung in den Fürſtenſtand das Amt 
des Oberſtmarſchalls, da der jetzige Inhaber dieſer 
Würde, der Fürſt zu Salm-Reifferſcheidt-Dyck, dieſe 
Hofwürde niederzulegen beabſichtigt. 

Der Generalmajor v. Bartenwerffer, Com- 
mandeur der 1. Infanterie-Brigade in Königsberg, 
it in gleicher Eigenſchaft zur 37. Infanterie-Brigade 
(Oldenburg) verſetzt worden, deren bisherigem 


[Commandeur, dem Generalmajor am Ende, der 


Abſchied bewilligt wurde. Generalmajor Kauſch, 
bisher Commandeur der 7. Infanterie-Brigade 
(Bromberg), iſt in gleicher Eigenſchaft zur 1. In- 
fanterie-Brigade verſetzt worden. Aus Königs- 
berg wird ferner gemeldet, daß der Commandeur 
der 1. Gendarmerie-Brigade Oberſt v. Naabe in 
den Ruheſtand getreten iſt, während der Oberft- 
Lieutenant und etatsmäßige Stabsoffizier 
im brandenburgiſchen Infanterie Regiment 
Nr. 35 v. Wödtke, commandirt zur Dienit- 
leiſtung bei dem Chef der Landgendarmerie und 
mit der geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt, 
gleichzeitig als Commandeur der 1. Gendarmerie 
brigade wieder angeſtellt wurde. v. Mandelsloh, 
beauftragt mit der Führung des oſtpreußiſchen 
Ulanen-Regiments Nr. 8, iſt zum Commandeur des 
Regiments ernannt. 

Paris, 29. März. Der Senat beendigte heute 
die Berathung des Budgeis, welches kleiner 
Abänderungen wegen zur nochmaligen Berathung 


an die Kammer geht. 


Die Berathung der Interpellation der Linken 
iſt auf morgen vertagt; die Rechte beſchloß, bei 
der Berathung der Interpellation für die einfache 
Tagesordnung zu ſtimmen. 

Der Kammerpräſident Floguet ſprach ſich gegen ⸗ 
über mehreren Deputirten ſehr entſchieden gegen 
den Sturz des Cabinets aus und bezeichnete 


die Miniſterkriſis unter den gegenwärtigen Um- 
die Sicherheit feiner Körperhaltung. Heute Mit- | 
tags nach 12 Uhr unternahm der Kaiſer gemein- | 
ſchaftlich mit der Kaiſerin eine Ausfahrt in offenem 
trug Uniform und einen 
Militärmantel mit Pelzkzragen, Mütze und ſchwarze 
KLandſchuhe. Schnell und leicht ſtieg er ohne ilfe in den 
erſten Wagen; neben ihn ſetzte ſich die Kaiſerin und 
in langſamem Trabe fuhr der Wagen durch das 
Schloßthor hinaus nach Weſtend zu. 
lautende Stimmzettel in den abgeſchiedenen Räumen zur Wagen folgte mit einigen Herren. Der Geſichts⸗ 
Benutzung für Die Wähler auslegen zu laſſen, und jeder 


eng : N ! hl t N l ing flichtet, ſo⸗ 
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ſtänden für einen ſchweren Fehler. 

— Gegen die „Lanterne“ iſt die gerichtliche 
Verfolgung wegen Beleidigung des Präſidenten 
Carnot eingeleitet. Die „Lanterne“ beſchuldigte 
Carnot, mit dem König von Belgien über die Rück⸗ 
kehr des Prinzen von Orleans zu verhandeln. 

Paris, 29. März. Der Miniſterrath beſchloß, die 


ſofortige Discuſſion der Interpellation, welche 


heute eingebracht werden ſoll, anzunehmen, ſoweit 
dieſelbe gegen die Regierung gerichtet iſt, dagegen 
die Dringlichkeitserklärung betreffs der Ver- 
faſſungsänderung zu bekämpfen. Es heißt, die 
Regierung werde die einfache Tagesordnung über 
die Interpellation annehmen. 

Livorno, 29. März. Nachts explodirte unter 
dem Porticus der Kathedrale gegenüber dem 
Polizeiamte eine mit Kartätſchen gefüllte Bombe. 
Die Kathedrale iſt ſtark beſchädigt. Verletzt iſt 
Niemand; mehrere Perſonen ſind verhaftet. 


DENE 


Danzig, 30. März. 
Weklerausſichten für Sonnabend, 31. März, 


Kälteres Wetter, vielfach wolkig, mit ſtrichweiſen 


Niederſchlägen, bei mäßigen bis friſchen Winden. 


* [Vom Reberſchwemmungsgebiet.] Bei Elbing 


In Elbing ſelbſt wie im kleinen 


fallen, doch ergießen ſich noch immer neue Fluthen 
durch den Zonasdorfer Bruch, und das neuerdings 


Heute Mittag hat ſich unter dem Vorſitz des von oberhalb gemeldete Steigen ruft die Be- 


fürchtung vor weiterer Berheerung wach. Es wird 
nun der Vorſchlag gemacht, den Pieckler Canal 
proviſoriſch abzubämmen, damit der fernere 
Hochwaſſer⸗Andrang von der Nogat abgehalten und 
verſucht werden könne, den Jonasdorfer Bruch 
zu ſchließen. Die Danziger Pioniere ſind jetzt mit 
zugeführten Kähnen 
im ganzen Ueberſchwemmungsgebiet beim Retten 
von Sachen, bei Zuführung von Lebensmitteln 
und bei Schutzarbeiten thätig. Von Thorn aus 


ſind ihnen über Allenftein-Braunsberg-Elbing 


100 Mann vom 2. Pionierbataillon mit 16 eiſernen 
Pontons zu Hilfe gekommen. Schließlich ſind noch 
folgende uns geſtern Nachmittag zugegangene 
Mittheilungen zu verzeichnen: 

r. Marienburg, 29. März. Es hat ſich jetzt hier ein 


Leben zu erhalten. Bereits fließen die Gaben, wenn 
auch noch nicht reichlich. Aus Kildesheim ſandten die 
Gebr. Wille ein Dutzend Poſtpackete mit Strümpfen, 


Hemden und Wollſachen. Hr. Lepp aus Danzig 100 Mk. 
von Danzig, | 1 

Gaben geſpendet. Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn 
dieſe Beiſpiele viele Nachahmer finden wür den. Soeben 
ſendete die „National⸗Zeitung“ 1000 MA, zu Händen 


Auch eine Anzahl hieſiger nicht betroffener Bürger hat 


des Bürgermeiſters Hrn. Schaumburg. Miniſter von 


[Puttkamer fuhr nach dem Inundations - Gebiet. — 
Unſere Telegraphen Beamten arbeiteten am Sonntag 


bis an den Leib im Waſſer. 

* Elbing, 28. März. Die Neherſchemmung in 
der Marienburger und Elbinger Niederung hat 
ſich nunmehr auf ca. 12 Auabratmeilen ausge- 
dehnt. 77 Ortſchaften mit 30 000 Einwohnern 
ſind in Mitleidenſchaft gezogen. b 

Marienburg, 29. März. (Privat-Telegramm.) 


Seute Nachmittag 4½ Uhr begaben ſich der Miniſter 


v. Butikamer, Oberpräſident v. Ernſthauſen und 
andere hohe Beamte nach der Dammbruch Stelle 
bei Jonasdorf. Die Rückfahrt erfolgte um 6 Uhr 
auf einem Dampfer. Nach der Rückkehr nach 


RE Marienburg nahmen die Herren eine Befichtigung 
der ſchwer beſchädigten Straßen unſerer Stadt vor. 


Auf unſerem Specialdraht gingen uns geſtern 
Nacht ferner folgende Telegramme aus Berlin zu: 


Berlin, 29. März. der „Reichsanzeiger“ 
publicivt unter der Rubrik „Mannigfaltiges“ vier 
Telegramme der Ober- und Regierungspräfidenten 
aus den Weichſelüberſchwemmungsgebieten an 
den landwirthſchaftlichen Miniſter v. Lucius: 
v. Ernfihanfen meldet aus Danzig vom 26. d. u. a.: 
„Die ungewöhnliche Urſache der vorgekommenen 
Kalamitäten iſt, daß die See vor der Mündung 
bei Neufähr zugefroren war, während ſich ſchon 
der Eisgang in Bewegung ſetzte. Dadurch war es 
den Eisbrechern unmöglich, die Weichſel bis zur 
Abzweigung der Nogat hinauf rechtzeitig freizu- 
legen.“ Der Regierungspräfident v. Keppe meldet 
aus Elbing, 27. März: „Seit geſtern früh befinde 
ich mich in dem ueberſchwemmungsgebiet und habe 
von der Jonasdorfer Bruchſtelle aus auf einem Boot 
die Niederung durchkreuzt und ſoeben Elbing erreicht, 
ſeit Sonntag Abend iſt eine Pionier-Compagnie, 
ſeit geſtern das ganze Pionier-Bataillon mit 
50 Pontons in Thätigkeit. Außerdem habe ich 
heute zahlreiche Privatfahrzeuge in der Niederung 
beſchäftigt gefunden. Für die Drauſenſeeniederung 
tritt morgen noch eine Pionier-Compagnie aus 
Thorn in Verwendung. Menſchenleben ſind, ſoweit 

bekannt, nicht verloren gegangen. Unter Waſſer 
ſtehen 37 Ortſchaften des Kreiſes Marienburg, 
35 des Kreiſes Elbing, 5 des Kreiſes Stuhm, im 
ganzen 77 Ortſchaften mit etwa 30 000 Einwohnern. 
Die Berlufte an Vieh find noch nicht ſeſtzuſtellen.“ 

Elbing, 29. März. Das Waſſer iſt ſeit geſtern 
um einen Fuß geſtiegen. Die Pioniere ſprengen 
das Haffeis. Nach der „Altpreuß. Ztg.“ iſt der 
GEiſenbahndamm bei Güldenboden unterſpült; 
Züge nach Königsberg werden nicht abgelaſſen. 
Elbing iſt demnach völlig iſolirt und ohne jede 
Bahnverbindung. In den umliegenden Ortſchaften 
iſt die Noth ſehr groß. 


* Bahngefährdung.] Wie wir geſtern Abend 
erfuhren, it der Eiſenbahndamm der Strecke 
Prauſt-Carthaus bei Gr. Bölkau durch das der 
Radaune aus den rechtsſeitigen Quellflüſſen zu⸗ 
fließende Sammelwaſſer ſtark gefährdet. Ob es 
gelingt, denſelben durch die mit großer Energie 
betriebenen Arbeiten zu halten, ſteht noch dahin. 

ISeefahrts-Eröffnung.] Die Eröffnung der 
Seefahrt für den hiefigen Hafen iſt ſeitens des 
Lootſencommandeurs auf den 1. k. M. feſtgeſetzt, 
und es werden an dieſem Tage wieder die Gee- 
zeichen aufgeſtellt werden. 

IZucker fabrication in Weſtpreußen.] Die 17 
weſtpreußiſchen Zuckerfabriken haben in der Cam- 
pagne 1887/88 zuſammen 8 195 812 Ctr. Rüben 
verarbeitet (gegen 8 621 559 Ctr. in der Campagne 
1886/87 und 7913496 CEtr. in der Cam- 
pꝓagne 1885/86). In der Campagne 1887/88 


kamen auf die einzelnen Fabriken: Altfelde 
413 360, Ceres Dirſchau 421 040, Dirſchau 
507 070, Kulmſee 2025930, Lieſſau 360 625, 


Marienburg 243910, Marienwerder 284790, 
Melno 443440, Neuſchönſee 361 840, Neuteich 
475330, Belplin 544 840, Prauſt 374 290, Riefen- 
burg 271 600, Schwetz 334470, Sobbowitz 374 360, 
Tiegenhof 391 017, Unislam 367 900 Centner. 
[ortbildungsſchul Kusſtellungen.] Die Fort- 
bilbungsſchule des Gewerbe- und Innungs vereins ſowie 
die Fach- Zchulen der Bau-Innung, Maler-Innung und 
anderer Gewerke ſchloſſen geſtern Abend ihren Winter- 
curſes ab. In den oberen Räumen des Langgafjer- 
Thor - Gebäudes waren die Arbeiten der Fach- Schule 
der Maurer und Zimmerer ausgeſtellt. Die Arbeiten 
eigien ſämmtliche Verbände und Gewölbe Con- 
ſtructionen, die im Bau - Handwerk vorkommen. Die 
Arbeiten beweiſen durchweg, daß die Lehr- 
linge fleißig gearbeitet haben. Der Sbermeiſter der 
Innung, Kerr Baumeiſter Berndts, ſchloß das Gemefter 
mit einer Anſprache, in welcher er ſeine Befriedigung 
darüber ausſprach, daß das Betragen der Lehrlinge im 
vergangenen Semeſter ein gutes geweſen und auch in 
den gefertigten Arbeiten Anerkennenswerihes ge⸗ 
leiſtet je. — In den unteren Räumen des 
Gewerbehauſes waren die Fachzeichnungen der 
Tiſchler, Schloſſer, Schmiede, Maſchinenbauer, 
Klempner, Gärkner, Schuhmacher und Schneider, 
in den oberen diejenigen der Maler und zugleich die 
ſorgfältig gewählten Modelle ausgeſtellt, nach denen 
die Zeichnungen angefertigt waren. Geſtern Abend 
7 Uhr wurde in dem oberen Saale der Schlußact durch 
den Porſitzenden des Gewerbevereins, Frn. Malermeiſter 
Schütz eröffnet. Derſelbe erinnerte die abgehenden 
Schüler daran, daß Danzig für jedes Gewerbe eine 
Fülle von künſtleriſchen Motiven biete, und forderte 
dieſelben auf, ſich dieſe Anregung fleißig zu Nutzen zu 
machen. Nach ihm ergriff das Wort Kerr Stadtrath 
Büchtemann, dankte den Lehrern und Leitern der Schulen 
für ihren Eifer und ihre Fürſorge und erinnerte 
die Schüler daran, daß die Werkſtatt und die Schule 
ſich helfend und fördernd zur Seite ſtehen müßten, 
Herr das Handwerk blühen ſolle. Schließlich erſtattete 
Herr 


Dieball Bericht über das vergangene Semeſter 


und nannte die Namen derjenigen Lehrlinge, welche ſich 
durch Fleiß und gute Fortſchritte ausgezeichnet haben. 

Seeſchiffer⸗Armenkaſſe.] Geſtern Nachmittag 
4 Uhr fand im Sitzungszimmer des Vorſteher⸗Amtes 
der Kaufmannſchaft die diesjährige General⸗Berſamm⸗ 
lung der Mitglieder obiger Kaſſe ſtatt. Das Vermögen 
der Kaſſe betrug dezember v. J. 40423 Mk. gegen 
39 580 Mk. im Vorjahre. Die Einnahme betrug im 
verfloſſenen Jahre 2590 Mk. gegen 2651 Mk. im Jahre 
1886. Hiervon wurden verwendet an Unterſtützungen 
für 11 Capitäne zuſammen 861 Mk. und an 28 Schiffer⸗ 
wittwen 837 Mk. Für das Jahr 1888 wurde be⸗ 
ſchloſſen, an 9 Schiffscapitäne Unterſtützungen von je 
30 Mk. und an 30 Schifferwittwen je 30 Mk. zu zahlen. 
In den diesjährigen Borftand traten ein als Vorſteher 
Herr D. Siedler und als Beiſitzer die Herren A. Wagner 
und J. Rothländer. 

* Dem Oberlehrer Emil Brachvogel am Gymnaſium 
zu 195 Stargard iſt das Prädikat Profeſſor verliehen 
worden. 

ph. Dirſchau, 29. März. Zu der am 28. d. M. abge- 
fehlen Kreistagsſitzung waren 23 Mitglieder er- 
chienen. Nach Vorleguug des Verwaltungsberichtes 
wurde der Etat pro 1888/89 berathen und nach Ab- 
ſetzung von 150 Mk. für Rechnungsarbeiten in Aus- 
gabe und Einnahme auf 93 050 Mk. feſtgeſetzt; dabei 
wurde dem Kreis-Ausſchuſſe die Ermächtigung ertheilt, 
das im Kreiſe Pr. Stargard beobachtete Verfahren der 
Chauſſeeunterhaltung auch im Kreiſe Dirſchau zur An- 
wendung zu bringen. In Betreff der vermögensrecht⸗ 
lichen Auseinanderſetzung der Kreiſe Pr. Stargard und 
Dirſchau erhielt der ausgearbeitete Receß-Entwurf die 
Zuſtimmung der Verſammlung, ferner wurde das Statut 
über Aufbringung der Kreis-Communalabgaben ein- 
ſtimmig angenommen. Darauf wurden die Schieds⸗ 
mannsbezirke abgegrenzt und zu Schiedsrichtern reſp. 
Stellvertretern gewählt: für den Bezirk Swaroſchin: 
Gutspächter Behrendt-Liniewken, zugleich Vertreter für 
Gardſchau; Bezirk Stüblau: Gutsbeſitzer Mix-Kriefkohl, 
Wannow-Güttland; Bezirk Uhlkau: Lehrer Dombromski, 
Brennereiverwalter Bohnhoff-Uhlkau; Bezirk Kohen⸗ 
ſtein: Amtsvorſteher Sieg⸗Kohling, Hintz-Rambeltſch; 
Bezirk Mühlbanz: Beſitzer Küpke, Gemeindevorſteher 
Mania-Mühlbanz; Bezirk Sobbowitz: Gaſtwirth Bahlinger- 
Sobbowitz, Lehrer dombrowski-Uhlkau; Bezirkgolmkau: 
Gz rern Prohl, Gemeindevorſteher Freier-Lamenſtein. 

Thorn, 28. März. Heute] fand hierſelbſt ein 
Kreistag ſtatt. Es wurde der Etat pro 1888/89 be- 
rathen und in Einnahme und Ausgabe auf 128 769 Mk. 
feſtgeſetzt. Das find 53 727 Mk. weniger als im Bor- 
jahre. Die Verſammlung beſchloß ferner die Anſchaffung 
von 2 Porträts des Kaiſers Wilhelm I. und des 
Kaiſers Friedrich III. für je 500 Mk. zum Schmuck des 
Kreisſitzungsſaales. 0 

Löten, 27. März. Sonnabend früh ſtürzte, wie die 
„Lyck. Ztg.“ meldet, die Decke über dem Saalzimmer 
des nahen Gutes W. ein und zertrümmerte einen großen 
Theil der koſtbaren Möbel und Delgemälde. Bei all 
dem Unglück kann man es nur als ein Glück anſehen, 
daß die über dem Saal ſchlafende Gouvernante und 
jüngſte Tochter des Hauſes unbeſchädigt davonkamen, 
denn als das erſte Lockern und Krachen begann, er- 
wachten beide, ſprangen aus den Betten und flüchteten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Die Urſachen des ſtrengen Winters.] In einer 
Sitzung des Hamburg - Altonaer Zweig Vereins der 
deuifchen Meteorologiſchen Geſellſchaft hielt Dr. J. van 
Bebber einen Vortrag über die Urſachen der langan⸗ 
dauernden Kälte des verfloſſenen Winters. Der Vor- 
tragende unterſcheidet folgende fünf Kälteepochen: 
I. vom 21. Dezember 1887 bis zum 6. Januar 1888, 


2 v 18; Januar 1888 ” 7 22. 7 7 
3% 28 22 27 „ ebrüa 
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Er kommt ſodann zu dem Ergebniſſe, daß die Ein- 
leitung und Beharrlichkeit der ſtrengen Kälte faſt 
lediglich durch den Luft-Transport verurſacht wurde, fo 
zwar, daß die Luftzufuhr vom Ocean aus, wenigſtens 
aus mittleren und ſüdlichen Breiten, abgeſchnitten war. 

Ferner war während aller beſprochenen Kälteepochen 
eine Schneedecke vorhanden, die nicht ſelten vom 
biscanfhen Buſen oſtwärts über ganz Norde und 
Mitteleuropa und Sibirien hinaus ſich erſtreckte, und 


dieſe hat zur Erhaltung und Mehrung der Kälte nicht 


unerheblich beigetragen. 

Unter den Winterinpen iſt der naßkalte Typus ſo⸗ 
wohl der Dauer als der Häufigkeit nach am meiſten 
vertreten und daher die häufigen und ausgedehnten 
Schneefälle dieſes Winters. Dagegen beſchränkt ſich 
das Vorkommen des Strahlungs-Wintertypus nur auf 
einige vereinzelte Tage. 

Es dürfte einleuchtend fein, daß der Witterungs- 
charakter unſerer Gegenden durch die großen allge- 
meinen atmoſphäriſchen Vorgänge beſtimmt wird, deren 
urſächlicher Zuſammenhang nur auf einem ſehr großen 
Gebiete verfolgt werden kann, und daß jene erſt dann 
gedeutet werden können, wenn dieſe in Betracht gezogen 
werden. 

* Wie die „Correſpondencia“ meldet, iſt in Spanien 
ein neues Gemälde von Murillo aus des Meiſters 
beſter Zeit aufgefunden. Daſſelbe ſtellt ein auf dem Kreuze 
ſchlafendes Chriſtuskind, umgeben von Engeln, dar. 


Standesamt. 
Dom 29. März. 

Geburten: Steuermann Andreas Dombrowski, S. — 
Schmiedegeſelle Carl Thrun, S. — Schloſſergeſelle Emil 
Koscieſſa, G. — Schuhmachergeſelle Julius Jeriſchewski, 
S. — Töpfergeſelle Franz Schutkowski, T. — Schaffner 
Bictor Zander, S. — Arbeiter Carl Grüßkomski, S. 
— Heizer Robert Gardetzki, T. — Arbeiter Auguft 
Gloſicki, T. — Arbeiter Paul Schulz, S. — Schmiede 
geſelle Otto Hopp, T. — Zimmergeſelle Wilhelm Biber, 
T. — Schloſſergeſelle und Maſchinenbauer Franz 
Broszyunski, T. — Tiſchlergeſelle Julius Radmann, S. 
Conditor Paul Möwis, S. — Unehel.: 5 S., 2 T. 

Kufgebote: Diener Friedrich Wilhelm Aujamski und 
Helene Auguſte Koslowski. — Tiſchlergeſ. Franz Ludw. 
Globke und Pauline Roſalie Weimer. — Arb. Wilh. 


Rudolf Walter und Maria Helene Schwarm. — Fabrik- 
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Poeſam. Renten briefe. 049] Danz. Hppoth.-Pfandbr. 3 101,00 Dun BERN nl: 1836 5 190 
Poſenſche do. 94% Wen p f „800 2 9. von ; 0 
8 reußiſche 50. 8585 ä 184,30 Dun, Grundſch.-Pföbr. 3 12 101.80 Ung. Cooſe 62 2 4 — 211,00 
5 Jamb. Hyp. Biandbr, | 4 192,50 
„ Fautsländiſche Jonbs, eininger Anp.-Bibbr. | 4 | 102.00 
‚Zeller. Soldrente 88,20 Nordd. Grder t.⸗fdör. 43 101,80 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und 
eitert, Bapier-Rente. 5 74.19 | Pomm. Snp.-Bfandbr, | 5 112,09 5 2 
do. do, % | 62,30 2. Uu. d. Em. 5 110800 Stamm- Prioritäts -Actien. 
„ 80. Silber-Rente. Aus 63,85 2. mm. | Aa 108,00 A 
Ungar. Eijenb.-Anleihe | 3 100,00 RNCfIIiiLi!x 1, 1,9950 Div. 1888. 
5 Sapierrenie 5 68,60 r. Bod.-Cred.-Act.- Bg. ½ 115,10] Sachen Maſtricht . 49,0 17 
1 o. „Goldrenſe 3 71,20 Pr. Central-Bod.-⸗Creb. 5, 118,25 Berl.-Dresd .. 

Ang t. Pr. 1. Em... 3 73 28 90. do. do. ½ 118,19] Nainz-Cudwigshafen „195,198 3½ 
„Nuſſ.-Engl. Anleihe 1878 | 3 97,13 30. do. do. 10320] Marienba-MlawkgSt-A. 48,10 Ya 
83. d. do, 1871 & 91,25] Br. Snpoth.-Actten-BR. | A 102,50 do. do. St.-Pr. 107,60 5 
dos. 50 580. 182 5 91,25 Pr. Hypoth.-B.-A.-G.-C. #2 193.50 Nordhauſen-Er furt. — 3 
do. do. 50. 1873 92,99 Do. do. do. 4 102,40 0. Br. — 5 

o. 58 do. 1875 | Sa | 85,90 do. do. do. 3½ | 97,60 | Oſtpreuß. Südbahn. 79,50 — 

8. 50. 80. 1877 5 98,15 | Stettiner Nat.-Hupoih. 5 104, do. Br. 1112,00 2 
. do. 82. 1880 A 11,8 do. do. A 105,70 Saal-Bahn St.- Fr.. 49,50 — 

de. Rente 18833 6 104.20 do. 50. 4 103 8 . 108,25 3 
Muff. Engl. Anleihe 1884 3 91715 oln. landſchaſtl. 5 825 Stargard -Poſen . 194,50 4½ 
N Rente a 1884 | 5 85,00 uff. Bob.-Creb.-Bfobr. 5 88,00 | Weimar-Gerg gar... 2349| — 
re wrteni-finleihe | 5 51,00] Ruff. Central- do. 5 64,90 o. St.- Br.. 6584.00 2¾ 


Berliner Fondsbörſe vom 28. März 


arbeiter Guſtav Ludwig Max Stanslowski und 
Wilhelmine Kenriette Topolski. — Zimmergeſ. Carl 
Rudolf Hammermeiſter und Ww. Franziska Bertha 
Labudda, geb. Reich. — Schmiedegeſ. Auguft Albert 
Leßnau nnd Anna Maria Agnes Sill. — Trödler 
Salomon Schleimer und Rahel Schleimer, geb. Paradies. 
— Arb. Peter Gajewski in Gemlitz und Emma Maria 
Rathke daſelbſt. — Maurergeſ. Herm. Guſtar Eduard 
Lorentz in Lübeck und Johanna Juſtina Dorothea 
Caſtens daſelbſt. 

Heirathen: Schuhmachergeſ. Johann Adolf Schulz 
und Emma Wilhelmine Krönke. — Büchſenmacher 
Albert Guſtav Emil Schulz und Wwe. Johanna Maria 
Schulz, geb. Rösler. ; 

Todesfälle: T. d. Maſchinenmeiſters Hermann Kaiſer, 
1 J. — T. d. Lehrers Carl Sindowski, 5 J. — Schuh- 
machergeſelle Johann Steffan Adrian, 27 J. — T. d. 
Tiſchlergeſellen Friedrich Bormeiſter, 6 J. — T. d. 
Dampfkeſſelheizers Anton Bejk, 2 J. — Getreideaufjeher 
Johann Joſef Raabe, 72 J. — Unehel.: 2 S., 1 T. 
todtgeboren. 


Am 1. Oſterfeiertage, den 1. April 1888, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 5 

St. Marien. 8 Uhr Prediger Pfeiffer. 10 Uhr Archi⸗ 
diaconus Bertling. 5 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und erſten Oſterfeiertag 
9½ Uhr. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Foppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonn- 
abend Mittags 1 Uhr und erſten Oſterfeiertag 
Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Dfter- 
meyer. Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Blech. 
Beichte Morgens 9 Uhr. 5 

Spendhaus-Kirche. Vorm. 9½ Uhr Prediger Blech. 

Gt. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh und Sonnabend um 12½ Uhr 
Mittags. (Vormittags Auferſtehungs Kymne von 
Graun.) 5 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 9½ Uhr 
(Sommerhalbjahr) Prediger Hoffmann. Communion. 
Vorbereitung zur Communion 9 Uhr Morgens. 

St. Bartholomät. Vormitt. 9½ Uhr Conſiſtorialrath 
Hevelke. Nachmittags 2 Uhr Diviſionspfarrer Köhler. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. : 

Heilige Leichman. Vorm. 9½ Uhr und Nachmittags 
2 Uhr Superintendent Boie. die Beichte 9 Uhr 
Morgens. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10½ Uhr 
Gottesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls 
Diviſionspfarrer Köhler. Beichte Sonnabend Nach- 
mittags 3 Uhr und 1. Oſterfeiertag Vorm. 10 Uhr 
Diviſionspfarrer Köhler. 

Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9½ Uhr Gottes- 
dienſt für die Civilgemeinde mit Abendmahls-Feier. 
Beichte 9 Uhr Diviſionspfarrer Collin. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachm. 2 N Prediger Fuhſt. Beichte Sonnabend 
Mittags 12½ Uhr und 1. Oſterfeiertag Morgens 
9 Uhr. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt und Abends 
6 Uhr Vortrag über altteſtamentl. Text in der 
großen Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. 

St. Salvator. Vormittags 9% Uhr Pfarrer Woth. 
Beichte 9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt. 

Ale nlan sn rar. Vorm. 10 Uhr Predigt Paſtor 

olbe 


Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. (Collecte.) 

Himmelfahrts-⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr 
Gymnaſial-Oberlehrer Markull. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Früh 6 Uhr Oſterandacht Prediger Pfeiffer. Abends 
6 Uhr Predigt, derjelbe, 5 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 
Morgens 6 Uhr Feier der Auferftehung Jeſu. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt und heiliges Abendmahl (Beichte 
4 ei Prediger Duncker. 6 Uhr Abendgottesdienſt 

erſelbe. 

Königliche Kapelle. Auferſtehungsfeier mit heil. Meſſe 
6 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 

2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Auferftehungsfeier 4 Uhr. 8 N 
7 Uhr. Hochamt mit Predigt 9½ Uhr Prälat Land- 
meſſer. Vesperandacht 3 Uhr. f 

St. Joſeph-Kirche. Morgens 5 Uhr Auferſtehungsfeier. 
Vorm. 9½ Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr. 
Vesperandacht. Sonnabend, 31. März, Morgens 
7 Uhr, Anfang des Gottesdienſtes. EN, 

St Brigitta. Auferſtehungsfeier 5 Uhr. Militär- 
Gottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe mit deutſcher Predigt 
Divifionspfarrer Dr. v. Mieczkowski. Lochamt mit 
Predigt 9 Uhr. Nachmittags 3 ae Desperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9 Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Penski. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 jeden Sonntag des Vormittags 10 Uhr 
der Haupt-Gottesdienſt, des Nachmittags 4 Uhr die 
Predigt und um 6 Uhr Evangeliſten-Predigt. Zutritt 
für jedermann. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 29. März. (Abendbörſe.) Deſterr · 
Ereditactien 217½, Franzoſen 173, Lombarden 581. 
Angar. 4% Goldrente 77,20, Ruſſen von 1880 77,90. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 29. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Crebitactten 
273,10, Franzoſen 216,25, Lombarden 7,50 Galizier 
192,75, unser. 3% Goldrente 96,30. Tendenz: feſt. 

Paris, 29. März. (Schlußcourſe.) Kmortiſ. 3% Rent 
86,22½, 3% Rente 82,30, ungar. 4% Goldrente 77/1. 
Franzoſen 436,25, Tombarden 166,25, Türken 13,85, 
gegypter 402.00 Tendenz: feſt. 


Frühmeſſe 80 


— Nohzucker 88e loc⸗ 


38,00, weißer Zucker per laufenden Monat 46,10, der 
April 20,20, per April-Juni 40,30, Tendenz: matt. 

London, 29. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
10137, preuß. 3% Conſols 106, 5% Ruſſen von 1871 
90, 5% Rufen von 1873 93%, Türken 13, ungar, 
% Soldrente 77, Kegypter 79%, Platzdiscont 1½ & 
Tendenz: feſt. Havannazucher Nr. 12 15½, Rüben- 
rohzucker 14, Tendenz: ruhig. a 

Petersburg, 29. März. Wechſel auf London 3 N. 
119,75. 2. Orient-Anleihe 98, 3. Drient-Anleihe 98 


Berlin, den 29. März. 


Ers. v. 28. 


ai-Juni . 
Hie Fun:. 1,80 34.70 ban 
ai-Junt . 
4% Contols b 100m Sue |120,2C 
2 weſtpr. 0. 0 „ 
bb... 2,80 28,40 Mlawhacet 5 107.70 107.59 
ers] 38,60 38,40 bo. n 49,30 48. 


b 
H. 82,25 
91,80 


Wenen, gelb 2. DHrient-Ant| 51,80 51,00 
April’ Mat. . 183.00 168,50 ruf n 8 7780 77,60 
Juni-Juli . 168,70 170,501 Combarden.. | 30,46) 23,70 
Roggen Fransofen. . 87,40 88,70 
April- Mai. . 119,00 120,20 Cred.-AHctien 141,0 140,60 
Juni-Zuli . . 123,50 12.70 Zisc. Comm. 209,00 199,00 
Betroleum pr. Deutſche 166,00 165,90 
200 % Laurahütte . 92,60 91, 
loco. | 25,40 25,20|9eltr, Noten 0 160,30 
Rüböl uſſ. Noten 169,80 168 
April- Mal.. 34,80 4.50 Warſch. Rur: 169,30 168.05 
Sept.⸗Okt... 46,20 45,90 Sondon kurz 20,38 20,335 
Spiritus ondon lang 20,218 20,28 
e 389 95.00 1 


5% Rum. G.-R. 

Ung. 4% Gldr. 1 
Sondsbörſe: ſehr feit. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Rohzucker. 


Danis, 29. März. (Privatbericht von Ofto Gerike.) 
Tendenz: feittäglich, Heutiger Werth iſt 22,10 U incl. 
Sack Baſis 880 N. franco Hafenplatz. 2 

Magdeburg, 29. März Mittags. Tendenz: schwächer. 
Köchſte Notiz 22,90 l Termine: Mär: 14,00 U Käufer, 
April 14,05 U do., Mai 14,25 i do., Juni 14,35 U 
b Ba, ne, BB 
alt geſchäftslos. März 14, äufer, , 

125 ar KB Al do., Juni 14,35 MU do., neue Campagne 

2 0. 


Productenmärkte. 15 

Stettin, 28. März. Weizen matt, loco is 165, 
per April-Mai 167,50, per Juni-Juli 171,50, — Roggen 
matt, loco 101-112, per April- Mai 115,00, per 
Juni-Juli 120,50. — Pomm. Kafer leco 101-109. — 
Rübzl geſchäftslos, per April: Mal 45,00, 10 5 Sept. 
Okt. 45,70.— Gpiritus behauptet, ſoco ohne Faß mit 50 JU 
Tonſumſteuer 47,50, do. mit 70 MM Conſumſteuer 79.00, 
ver April-Mai mit 70 U Conſumſteuer 30,00 U — 


Berlin, 28 
April-Mai 


1 
119 AM 
April-Mai 1201: —120 12015 An, per Mai. Juni 122 
22¼ SL, per Juni Juli 


½—113¼ lb, 
115¾ I, per Juni Juli 118 M 

August 119¼ 119 ¼ Al, per Geptember-Ohtober 120½¼ — 
120 In — Gerte ce 100170 . — M 


Mär; 18,70 Al, . 
47 1 5 Rartofelftärke per März 18,70 M, per April 
Mai 18, 
A — Erbſen loco, Futterwgare 113 M, 


„ per April- 
L. peß uni- Juli 18,95 Mb, var 


er April Mal 4,18, 
Al. ber 5 u, 


96,0 UL, 35 
94.9 A, per Mai- Juni 95,8—95,7—95,9 UL, unverſteuert 
Mai 49,1— 5 


My oc 18,9 ML 
9% Maat Jun 298501 A. per 
mM 291,8 


3% BUT AL Der an 
32,1—-324 Ak, per Juli-Augu ‚8—33, . 

11 0 33,6—33,7 N, per Septbr.-Oktbr. 33,8 
Magdeburg, 28. März, Zucker bericht. Rornzucer, excl, 


„00, cker, excl. 88 7 Rendem 22,90, Näch⸗ 
en 0 el. 750 Nendement 19,0. Ruhig, wenig 
Geſchäft. Raffinade mit Gem. 


aß 28,50. 

Melis 1. mit Faß 27,50. Sehr feſt. Rohzucker 1. Product 
„ a. B. Hamburg per Mär; 14,05 G8d., per 

April 1.2 17 70 14177 Br., per Oktober-November 


12,77½ bez., 12,80 Br. Ruhig. 


Schiffs-Eiſte. 
Neufahrwaſſer, 29. März. Wind: ©. 5 
Geſegelt: Hispania (SD.), Llaie, Carthagena, Sprit. 
i Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 28. März, Waſſerſtand: 5,20 Meter, Abends 
5,30 Meter, wächſt langſam weiter. 
Wind: W. Weiter: klar, warm, windſtill. 
Wenig Eistreiben auf dem Weichſelſtrome. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Gregor a. Berlin, Breuning a. Hanau, 
Heimes g. Hagen, Abraham a. Berlin, Berger a. Ham⸗ 
burg, Römer a. Nürnberg, Seufgens a. Köln, Hermes 
a. Königsberg, Kuffmann a. Braunſchweig, Kaufleute. 
Heyder a. Berlin, Taubſiummenlehrer. Schmolder aus 
Gtettin, Director, Herrmann a. Landsberg, Rentier. 


erantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und per⸗ 
nie Nachrichten Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton ud Literariſches 
5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handel, Marine⸗Theil und 
dau übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeratentheils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


1 Zinſen vom Staate gar. 1150 1886. Bank- und Induftrie- Actien, Dbezſchlel AR 5 189510 5 
Gotthardbahn ... 117.80 3% Beriner Kaſen, Verein 119,39 A 5 
Aronpr.-Rud.-Bahn. . 11.50 % | Berliner Handelsgei,. . 187,80 9, Berg- und Hüttengeſellſchaften. 
Seen W 668530 8 Be A onn 31,00 20 Div. 1888 
n 115 eſtbahn 8 70 fa Bresl. Diskontobank. . | 93,70| 5 Dortm. Unton-Bab.. : | 
do. Nordweſtbah 2 A 2 ütte 91,50 % 
e 67.90) 317; Darm e Pripatbank 133,90 10 Aönigs- u, Caurahütte ‚ [2 
Reihenb.-Bardub.. ..| — 3,81 | Darmitäbler Bank... 3,00 7 Stolberg, Zinn 3,28 Us 
Ruß. Staatsbahnen. 118% — | Deutiche Genoſſenſch. B. 122,00 8 O 90. „Febr.. . 107.25 f 
uff. Südweſtbahn. . | 52.00 do. ank. . 2. 165,90 9 Dictoria- Hütte 
Schweiz. Unionb. d. — 2½ do. Kffecten u, W. | 115,50 8 
do. eſtb .. 30,50 — do. Feichsbauk 4340 5,23 | Wechſel-⸗Cours vom 28. März. 
Südöſterr, Lombard... 29,89 — 51 9 Wand 18990 ie Amſterdam 8 Tg. 2½ 189,00 
Warſchau- Wien 131,75 35 Gothaer Grunder. Bk. 35,75 — m 90. . .. 2 Mon. 2% 880 
San 2 En —: 805 London 5 Non 207 22925 
ee 5 zannöverſche Banz. — |: . on. 3½ ZU, 
Kusländiſche Prioritäts⸗ Asnigsb. Dereins-Bank 108.50 8 FFF 
Actien. Fübener Comm. Bank |102,25 | — rüllel o.....| 8 &6. 3½ 80,45 
Magdebg. Brivat-Bank | 114,50 | 4/1 do . 2 Mon. 2½ 80,20 
Getthard- Bahn.. . 198,80 Meininger e 98.0 % Wien . 873. |4 489.25 
Taſch.-Oderb. gar. . 5 | 79,75 Terddeutſche Zan e | 150,50 1 do.. 2 Non. 4 189, 
drönpr- de eh 0 Bomm. Sd e Bank | 4110| 8 ers .: den. | 16870 
Pr.-RI Bal 71.9 + mich DAN . V. „ 8 7 
Deſterr.-Fr.-Stgatsb. | 3 80,25 Poſener Brooin.-Bank | — 3½ | Marſchau . . 3 Kg. |5 168,05 
TDeſterr. Nordweſtbahn 5 35,00 | Freuß. Boden Credit. 111,25 SU 
do. Elbthalb .. 83,10 | Fr. Cenir.-Boden-Gred. 188 80 & Discont der Reichsbank 3 %. 
ne 50% sun 8 3 1 Schen auf. W 1120 Ben 
O. 0 ig. 1 en einer Banaderein 2. 272 
Unger, Rexbaftbahn > 1,000 | Gib. Bob-Grebit-nn (13580 Gr |, Serien. 

0. do. Old-. ,. ARaten „ „ „„ 7 
reſt.Grajewe ....| 8 81,09 Danziger Delmühle, . . 120,99 9 Sopereianns Sr 
Charkomw-fiomw ri... | 5 88.20 o. Prioritäts-Act. 118,90 Franes -St.... 18,125 
Kursgk- Charkow 85,40 | Actien der Colonia .. 8150 80 | Imperials per 500 G.. — 
Jursk- Hier 4 82,00 | Leipziger Feuer-Derſich. — Dollar e = 

TMtosko-Riälan .....| 4 88,25 | Bauserein Paſſage . 61,00 21: | Eagliſche Banknoten 29335 
iMosko-Smolensk... | 5 87,19 Deutſche Baugeſellſchaft 89,00 Jranöſiſcke Bangnoten | 80,65 
Sipbinsh-Bologone 222 5 77,39 | A. B. Omnibusgeſellſch. 173,75 | 16 Deſterreichiſche Banknoten . | 160,38 
5 e 4.3 83,90 r. Berlin. Bferdebahn 288,8 11%a do. Silbergulden = 
arihau-Zerespol .. | 5 „80 J Berlin. Bappen-Fabrik | 102,90 |5 Rufflihe Banknoten | 168,30 


> w 


gelen Saiter, A Meder Weste r. Panten, ee 
Statt jeder beſonderen Anzeige, Director. anzig, Ende März 1 
g EL Dr Bee Bictorio-Gchule. 1 5 e 
i iebte Frau Frida * 5 
Die Verlegu Geſchäftes von Große Wollwebergaſſe Nr. 2 nach den durch 
Abe ‚rien aon einem kräftigen | ue Die Aufnahme. Prüf für d 12. f b 5 Umbau engeren ea e 925 Nebenhauf es 1 
7 kowo, den 29. Mär: ie Aufnahme-Brü 10 ür das am 12. April beginnende N . 
1 Große Wollwebergaſſe Nr. 3 9 


. * 
kulgymmaftum zu ST. Johann. 
Der Anfang des neuen 10 it am 12. April. Die 
Prüfung und Aufnahme, neuer Schüler, welche dazu Zauf- und 
Impfſchein, ein Zeugniß der früher 0 und Schule und Schreib- 
e e e 

. Apr und die Bo 5 5 
Söhnchens erfreut. Nag egen d Ache ere a 10, April 15 bie prima bis Quinta, jedesmal pünktlich 9 Ns 95 
neuer 3½ Yo Anleiheſcheine des Schul-Locale beginnen. 8 


Gh dee a , e en dr 
> ei 1 n de 
Freitag, 30. ir cr., Abends en Geſellſchaft, 


n Berlin bei der Deut ſchen Bank, 
Sbnnah end a Mär; er, in Hanzig bei der Danziger Bri- 
Vorm. 9 Uhr. (80 pat. Bande ank, I 


n ben bei jeder Stelle üblichen 
Heutz 0 Un, nutden mie Geihäftsitunbensum Umtaufeh an- 


Neue Syn 1 in Berlin bei ber @eneral-Direk- N 


ei, 


| Special Geſchüft für Gumminanten an. kechniſche Artikel, 
Asbeſt⸗Handlung. 


Arnold 5 ia: ine e a as 


0, April, 15 9100 5 0 IV, und II B.; ! 
r Vorm. für 5 = 
den 11. April, 8 15 55 11105 5 ab N i 13 75 Vak 10 1 60 Nite da a ee G ba zu 0 verbinde ich 18 5 u 
N icherung, daß es nach wie vor mein eifriges 
Bie ‚Aufnahme in. bie unteriie Alafie erfoist am 9. pril von Yanh fr ji eure ne meiner Firma gewordene Renomme auch 


5,1 Uhr Dormittags. weiter durch coulante, gute Bedienung zu rechtfertigen. Ich empfehle mi 
Sie aufzunehmenden Schülerinnen haben Tauf- und Impf- 1 be in lune: 


len und Frau ift 
29 Toni geb. Feist, bezw. Wiederimpfungsſchein vorzulegen. 


CE Morgen 7 Uhr entichlief merfelge georbnel e 6 ber. Dr. N Sumann, 


ſanft nach längerem Leiden 


5 


unfere liebe Mutter, unſere gute lare hierzu können bei ben Director. 
F und Sane, augen nCmofansgenommen] ospepeifing sup Sexta der häh. Tehranffalten. 
Frau Johanna Herrmann, Pan, den 25. Mär: 1888. Gorden Pa an Herren er häh. &) uf nuth, Dr. 


Der Landesdirektor der Panten, Dr. Ohlert, ſowie durch Herrn Piviſtonspfarrer Collin 
und Herrn Prediger Bertling. 
nn inn des Gommercurjus 0 0 den 12. April. 


geb. Guth 
welches tief ‚„pelzübt aneigen Provinz Weſtpreußen. 


D 5 J ufnahme neuer Schüler am I 0 1. April, von 10—2 Uhr. 2 A 
15 5 29. 15 nn In Bertreiung (9889 im Unterrichts hal Jopengaſſe 9, 1 ar (9956 Breitgaſſe 13. 
ie Beer isung Udet dient Eee urelie Ho 
Bormittags 11 Uhr, von der Bekanntmachung. 7373 
K 


In der K. Jacobſohn'ſchen 
7 Concursſache ſoll auf Antrag des 


Schamntmadung. Em die Wohl thäligkeits⸗Cuncert 


Auf Grund des 8 30 der Polizei- n ren 
Verordnung vom 18 20. Han 1887 milie N bewilligende Unter 


2. lber le Gihtiehung oder Danziger Ain Geſang⸗ Vereins 


Fortführung des Ntanufac- Dirigent: Herr J. v. Kiſielnicki, 
abe a der Gilig- unter gefälliger e Frau Küſter und Herrn 
eu a 


Ph. Frdor. Wiszniewshi, 


Pianofortebauer, 


Per RER 
empfiehlt 
2 N reellen Preiſen bei mehrjähriger 
Pianinos a Garantie. AS | 


Theilsahlungen geitaitet, Stimmen und Reparaturen an Inſtrumenten werden 
t . 

fabrik und über die Gtelle = Beite N Gebrauchte Inſtrumente Neal Bi . (13 

Do Denen Eu 1 10 a Am: 

edingungen, unter welchen f 2 Mr« i 

bie eingegangenen Gelder Charfreitag, den 30. März, Abends 7], Ahr, 

angelegt werden Kar ind 


in der 
1 e 8 sa Se 17 9 Ober-Pfarrkirche zu St. Marien. 


In ı meinem Hauſe 
Milchkannengaſſe 27 


Abtheilung für fertige 70 


werden zum 1. October 2 heriä, 

Angel e Programm. N Wohnungen frei. (9910 
des 1. Freies Orgel- Präludium über den Choral: „Wenn ich 8 \ Etage, 

5 einmal ſoll ſchei 1 0 3. v. Kiſteſnicht) * beit, aus gt. Saal u. 5 Zimmern, 
28. „O bone Jes à capella Ecdaltena. * tage, 


Bean e | abe Gecard 


. 8 
3. Arie für Alt aus „Elias“: „Sei ftille e a. SE UN 
Herrn“ 


Beſichtigung von 11—2 Uhr. 


F . Mendelsſohn. N eee 
N | N 1 vom Ei und 55 Maaß nach den neueſten Euftemen, Deutichendor 
Sn Bormittags 9 Uhr, Aa. „Vertrau' 110 ge u 5 en Dr. W. Martens. mit vierfach d 125 Aufl e des Gut N. Deutſchendorf. 
® 15 errn eutener gewidm i then un 5 
m 255 ene, an b. Arie für Tenor aus „Elias“ 2 "So Abe Langenn arkt 9, 


zweite Etage, 6 Zimmer, Küche, 
Badeſtube etc. zu ö 
5 f dae I een 
Langgaſſe 41, zwiſchen is 

Uhr, 5 (9067 


mich von ganzem en, . Mendelsſohn. 
r F. Reutener.) # 
5 9 e ic wier e aapella ‚auf ee 5 
Koh Teſtamente, Nachlaß 175 REN ie (Frau Küſter. BR . Riels WW. Gade. 1 
er, Kaufmannschaft. & Aufnahmen und Reaulirungen das 4 01 album combonitt;) 
die de Zahlung ver- Mobiliar- und Immobiliar⸗Ber 8. Toccata Be Fuga Da RUBRIK 
1 ſicherungen und billige Napitalien |} err nen Kiſtelnicki.) 
bie ebingungen gelten ei Arnold, Gandgrube HT, „Es darf die Liebe hen F., W 
(ckelt aus dem Orat.: das Gedächtniß der Eniech aß men \ 


He eßlich. 6. April cr. ein- Areis- ‚Zorator und Ger ne f 0 f 
Ur die Weſtpr. Feuer Societät. (Frau Küfter, Frl. Willenius, Frau Reutener, Frl. Guhr, 
Danzig, den 29. märz 1888. die Herren F. Re ie ß i Drewitz, ma 


Der Poliei-Präfident. B ockbier 10. „Die Klimgcht“ für Golo u. Orgel. Schubert⸗Cistt. 


Heinſins. (Tenor- Colo Eee F. Reutener.) 


Gartnaus, den 26. Mär; 1888. 5 


Kragen, Manſchetten, Cravatten, 
Königliches Amtsgericht. i 


Chemiſettes, Tragbänder, 

Socken etc. 
Profeſſor Dr. Jäger's 5 it er-Klub. 16 
Normal-Unterkleider ee Ae g 
laut Original-Preisliſte, Mitglieder. «4912 


Geidene, Maco-, Merino- Danziger Heſangperein. 
Tricotagen f Concert 


für das i eie, Ale unter Mitwirkung von Goliften, 
zum Beſten der Ueber- 


5 
2 


Sämmtliche Nummern des Programms werden von dem 
Chor der großen Orgel ausgeführt. 


a ad 9 9 N 
arcane engl. 1 5 Ludwig Sebaſtian, ge 
eute friſch aus d. Rauch empfehlen am erfeier 
f | n 8 a 2 \ s 
Alex. Heilmann u. Co., aa De e W Beinen-, Manig: Beitfedern-Sanblung, Mittags 12 Uhr, (6 


zum 1. Oboe ng] Mn Kane ae en | euer Nr. 29. Langgaſſe Nr. 29. 
zum 1. Oktober 1888 illar ds, 


mit dem Bemerken gekündigt, 
dat Die and aware ü deen nn 1 10 
ab un neue und gebrauchte, empfehle zu 
d. für Die abe billigen Preisen a Abzahlung, 


I. Aus 
bei der Bank für nde und 
Induſtrie in Berlin, und bei der 
Filiale der Bank für Handel und] m 
Induſtrie in Frankfurt a 


ſowie 10. der Landes Kaupihafſe 6 e Lehr: Schilfahris-Bröffnung. 


in Danz zeit, in einer 5 aterial Bei anhaltend günstiger Witterung beabsichtigen 
b. für Be ee wir, unsere regelmässigen Dampferfahrten nach sämmt- 
lichen Stationen von 


cht tützt auf gute 3 i 
15. : en A 2 8 
0 1 5 ai Dirschau bis Wloclawek 
— a in der nächsten Woche aufzunehmen und beginnen am 
4, April mit Laden. (9993 


Gebr. Harder. 


in der St. line 


| Cafe Jäſchkenthal. 
dien: lenken mit leinenem Einſan, (f am 1 e 


Großes Concert 


der Kapelle des 3. oſtpr. Grenadier⸗ 
Regts. Nr. 4 unter perſönlicher 


Wegen Jortzugs nach Berlin ee 
habe ich mich entſchloſſen, mein feit 11 Jahren am [(Kinder frei. _3. b. Preeumaun. 


hieſigen Platze beſtehendes High 1 0 NEE 


Möbel, Spiegel: u. Polſer⸗ a 
waaren⸗Geſchäft 


aufzugeben. 


7 an one 
anz. Delmühle Better 


Binos Ind 


in Empfang genom 5 Das Lager beſteht aus Big u. Co. an Al, A. Petter 
kön Ir, lt. Gef. Meld. gar 11 0 3 2 50 . 19 0 N, C. 10 

af 0 fa eee erbeten 288. Paret poſtiagernd. Un nur ſolid gearbeiteten Möbeln aller Art, 11 
nleihe 77 ET STEREO TED NTTAn a 2 

507 f 115 1 IV: ni Ft BR: Zum 1. October wird in ſowie eleganten Zimmer-Einrichtungen, ebenſo eine 


der 5 
g des ben Grahl Breitgafie, roße Auswahl von Sopha-Bezügen in Plüfh, Phan- 
und wird der Betr lend ) A 
0 ebe vom Kapital nend 5 5 Aae DR 


i a il, D 
N eine W ohnung ae dt a a. a 225 9 habe fen io eden h 
zug gehra geſte ap Niemand verſäumen ſollte, ſeinen Bedarf . Ba 
1 Anleihe BE Bas mielhen aehuht, bfeneng aus Birfen, Beſen⸗ an Pinſel-Fabrik, u decken. 9 


Geuſd des Alterns fen Ai Gpeiie - Nammer, Mäbchenftube, Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhaufe; 


Hochachtungsvoll 


E. G. Olſchewskii, 


Langenmarkt 2, vis-A-vis der Börfe, 


Das Geſchäftslocal nebſt dazu gehörigen Werk- 
ſtätten und Wohnung iſt zu vermiethen. 


Penner 


67, Langgaſſe 67, 
L Eingang Portechaiſengaſſe, 
emp an 


Corſets. 


in neueſten Facons, 


B 


Boden und Kellerräumen. 
legiums vom 2. Mai 1887 (Deut-| Gef. Offerken mit Breisangabe| Niederlage: Cangebrüce Nr. 5, nahe dem ore, 
iher Keichs- und Röniglich en perden unter Ar. 7618 In der 5 ee zum Aae W 


no Se uls, Anzeiger vom Z. Juni 
127) auszufertigende TT 
73½ 0% Anleiheſcheine des Pro- Ein freundliches, elegant möbl. 
vinziglverbgodes der Propinz Weit- Vorderzimmer, auf Wunſch 
preußen V. Ausgabe” umzu- mit Burſchengelaß, iſt vo 
aller Art für den Haushalt: Kagrbeſen, Schrubber, Naßbohner, 


vom 1. 

tauſchen, ſoweit der zur ausgabe April cr. Wollwebergaſſe Nr. 23 

. 000 500 Anleihebetrag vonſu vermiethen. 2 Kandfeger, an ten e e Fenſter-Bürſten, 
7 VT Kleider-Bürſten e 5 


0 AN dazu hinreicht. : 

Die 3½ 60 Anl 5 undegaſſe 101 2 5 1 
Neale de Ds]. 15 wal de „en Piaſava- und Reisſtrohwaaren, Fenſter-Leder, 
eltpreußen 0 in Stücken Fenſter-Schwämme, N 


8106 he und Bade-Chmämme, Decken- und Kleiderklopfer, 
Naben daſelbſt im Comtoir⸗ Fußmatten von Cocos- und Rohrgeflecht, Fußbürſten. 
minen — 090 15 en und 


1. Oe. EFF 
. abe Seelen, Parquet-Bohnerbürſten 
BehufsAnmeldungsumläimtaufc ag Abend u, Sonnabend früh 
it, ‚ine 1 28. t vom 3. Geflügel, lebend, in gr. Bartien|mit Kolzkaſten, ſowie mit Eiſendecke, neueſter Conſtruction. 
bis 28. April d. Js. ein. a Breife 9 75 6 80 a Bohneriangen, Bohnerwans, geruchloſe Bohnermaſſe, . 


e feſſgeſtellt. riſch, tahlipähne. 
au 1450 i Feder-Abſtäuber, deutſche und franzö ſiſche, 
Scheuertuch in Stücken, per Meter und 


X 5 vr 0 i | bon 190 Die die 3 el N, 
lie 


rau 

euerrath Treppenhauer 

für die Ueberſchwemm⸗ 
3 Kl. bene 


7 


M 


— 
7 


„und Sch. 50 N 
10 5 br 9M 
K N 0 5 Al, Dr, Bramſon 
M. 10 , E. L. 3 M 


N Dee 
7 


338 


ie Kuswahl, 1 2 1 Mi 
Prof. zu billi Breiſen. $ A milde 
G. 1 engliſcher Glasſcheiben⸗Reinigungs⸗ u. e e 

Langgaſſer en Billigſte, feſte Breisnotirung! 883005 Frau Martins 3 , Frau 


empfiehlt in großer A 


Neuheiten in Filz- und Seident üten, 
Gonfirmanden- und a 


Gloria-Regenſchirme 


Karen 75 M, 
1761 7 v. F. 
Zur Frühjahrs⸗Saiſon Bu d . . Beronal o 
e bade e aut. Sie Ervehlion Der Dänıiger 
Ghlipfen und Hoſenträgern 


zu billigen feſten Preiſen. 


Erwartete Zufuhr 


Meſſina-Apfelſinen 


iſt eingetroffen. 


Hierbei für Danzig und Meit- 
preußen eine Beilage der Firma 
„Angerer, Danzig, Leinen 


ter G tie (Seide mit Wolle,) elegant ausgeſtattet lund Wäſche⸗ Sue ferner unſere 
1 15 44.50, i mit ff. Horngriffen oder echten Patrigs. C & E. aak, und h Nr. 16 998. 
ſtöcken nur JUL 5. (99515 ar nor 5 23) 23. Gr. Wollwebergaſſe 23. - 


| Druck und Verlag 
Ai Avon A. W. Kafemann in Danzig 


Danzig, Brodbänkengaſſe Nr. 47. 


- zig, 30. März. 
[Berkehrs-Aa 1 Das hieſige Eifen- 
teuz-Schneidemühl 
zwiſchen Schneidemü 
Schneidemühl⸗ D 


iſt wegen Ueherſchwemmung 

und Stöwen und die 

t. Krone wegen Unter- 

Ben a ne reifen Mitten- 
ru reitenſtein gän 

Betrieb geſetzt. | e 


Die Mortalität in Danzig 
im Jahre 1887. 


Der Berechnung der lebenden 
die Volkszählung der Ja 
Grunde gelegt. 
II. und III. und 1 
berichte erwähnt 
wohner, die nu 
genommen wer 
That nicht eing 
für dieſe Grup 


Bevölkerung iſt 
5 und 1880 zu 
r die Gruppen J., 
m vorigen Jahres- 
nderung der Be- 
n auch als weſtergehend hat an- 
den müſſen. Iſt dieſelbe in der 
etreten, ſo würde der Coefficient 
pen zu hoch ſein. 

n der eigentlichen ⸗Stadt bei einer 
on 86947 Köpfen 2513 Berfonen 
Rechnet man davon ab die in 
ankenhäufern) verſtorbenen 
und Obdachloſen, 
ch der Coefficient auf 
ncluſive der Vorſtädte 
wohner) ſtarben insge- 
ten 190 Fremden etc. ein. 
= 2948 pro Mille; 
mit 21 796 Bewohnern 


adt ſtarben 817 
n Lebensjahres, 
rden. Läßt man 
von den 817 geſtorbenen Kindern 
geboren wurde, indem man ein 
ſo ſtarben von den 
nnerhalb des erſten 
h. etwa jedes vierte 
waren 624 unehelich 
Es ſtarben aber 239 
Vollendung des 
„während dem- 
helichen 22,13 Proc. ſtarben. — 
ädten ſtarben von 870 lebend Be- 
borenen im erſten Lebensjahre 313 = 
gungen ſind demnach in den Vor- 
n Kinder ganz aufer- 


Dieſelbe ergab fü 


„eine Vermi 


= 28,90 pro Mille. 
der Stadt (in den Kr 
Ortsfremden, Schiffer 
190 Perſonen, 
26,71. — In der Stadt i 
ohne Militär (108 743 Be 
ſammt (die oben er wähn 
gerechnet) 3206 Perfone 
3 in den Vorſtädten 

693 = 31,79 pro Mille, 
Innerhalb der eigentlichen Gt 
Kinder vor Beendigung des erſte 
35 lebend geboren wu 
außer Acht, daß 
ein Theil in 1886 
andere rechnet, 
lebend geborenen Kindern i 
Lebensjahres 25,25 Proc., d. 
Kind. Von den 3235 Kindern 
geboren = 19,28 Proc. 
unehelich geborene Kinder vor 
erſten Lebensjahres = 38,30 Proc 
nach von den e 


Die Lebensbedin 
ſtädten für di 
ordentlich ungünſtige, ö 
borenen nur etwa 7 die Ausſicht habe 
des erſten Lebensjahres zu erreichen. 

die Sterblichkeit der unehelichen Kinder 
Vorſtädten verhält, iſt ni 
jedenfalls iſt fie erheblich h 
ſterblichkeit der kleinen Kinder. 
die Berhäliniffe für dieſe in den Borftäbten der- 
art ungünſtige, daß bei der Wahl eines Unter- 
bringungsortes für Neugebor 


cht ermittelt worden; 
als die Gefammt- 
Es ſind demnach 


Bei namentlich aufgeführten Ha! 1 

elgentlichen Gtadt) ſtarben 61 uneheliche Pflege- 
von denen 7 über 1 Jahr alt waren. Von 
den 61 Kindern ſtarben nach ärzilicher Diagnoſe 
an Brechdurchfall 22, an Atrophie 11. 

Ohne in ihrer Krankheit ärztlich behandelt zu 
fein, jo daß, wenn ein Arzt den Todtenſchein 
unterſchrieben hat, er dies nur als Leichen⸗ 
beſchauer that, ſtarben 7 der Kinder. 

Bei 5 Haltefrauen ſtarben je 2 Kinder, davon 
bei einer beide, ohne ärztlich behandelt zu ſein. 
Bei dieſer Frau war ſchon 1886 ein Kind ge- 
Ueberhaupt waren bei 18 der 56 Halte- 
frauen in einem der Vorjahre (bis 1882 zurück) ſchon 
ein oder mehrere Todesfälle von Pflege(e) kindern 
vorgekommen. So figurirt in meiner Liſte eine 
Pflegemutter mit 5 Todesfällen der ihr anver- 
trauten Kinder in den Jahren 1885-87. — Ein 
nicht unbeträchtlicher Theil der Faltekinder wird 
übrigens bei bedenklicher Erkrankung ins Lazareth 
gebracht und ſtirbt hier. { 
dieſer betreffenden Pflegemütter mir nicht zu⸗ 
gänglich; wahrſcheinlich befinden fi unter ihnen 
gerade die zu dieſem Berufe am wenigſten ge⸗ 
eigneten. — Aus dieſen wenigen Angaben iſt er- 
ſichtlich, unter wie traurigen Verhältniſſen ein 
großer Theil der Pflegekinder ſich befindet; um 
ſo dankenswerther ſind daher die Beſtrebungen 
des Kinderhaltevereins, der ſich eine Berbefjerung 
des Looſes derſelben zur Aufgabe geſtellt, und 
umſomehr verdient er die allgemeine Unterſtützung. 

Die folgenden Angaben beſchränken ſich auf 
die Sterblichkeitsvergältniſſe der Civilbewohner⸗ 
ſchaft der Stadt innerhalb der äußeren Feſtungs⸗ 
nicht ausdrücklich 


Was den Verlauf der Mortalität 
verſchiedenen Monaten betrifft, ſo war dies- 
mal der dezember mit 167 Todesfällen der 
der Januar mit 249 der un- 
Die Kinderſterblichkeit erreichte da⸗ 
gegen ihr Maximum mit 106 Todesfällen im 
Auguft, ihr Minimum (43 T.) war im Dezember. 

Was die haupiſächlichſten Todesurſachen betrifft, 
die meiſten Opfer er- 
die beſonders in 
September ver⸗ 
Ihr erlagen 263 Kinder. Trotz⸗ 
dem war ſie lange nicht ſo ſchlimm, als 1886, in 
welchem Jahre ſie im Mai ſchon ziemlich intenſiv 
im Oktober erheblich nachließ, 
beingemäßz auch 332 Kinder hinwegraffte. — Die 
Lungenſchwindſucht und die acuten Erkrankungen 
der Athmungsorgane traten tödtlich etwa in dem- 
ſeiben Umfange auf, als 1886, etwas bösartiger 
Dagegen die Piphtheritis und erheblich ſchlimmer 
Scharlach, ogne daß man ſagen 
zu irgend einer Zeit des Jahres 


Leider ſind die Namen 


günſtigſte Monat, 


die wichtigſte, 
fordernde die Kindercholera, 


heerend auftrat. 


auftrat und erſt 


naten des Jahres 1886 graſſirenden Maſern 

Hab immer noch nicht ganz erloſchen. Es fd 

fait, als werde dieſe Krankheit einen ähnlichen 
Charakter wie der Scharlach annehmen, der 
er in vereinzelten, abgeſchloſſenen Epidemien 
ral, jetzt aber vollftänbig endemiſch das ganze 
age mt nicht erheblichen Exacerbationen und 
März an ereigneten ſich in den weiteren 
gebungen der Stadt zahlreiche Flecktyphusfälle 
unse die Stadt auch inficirt. Im Mal ſchien 


'ellnge zu Nr. 16998 der 


Danziger Zeitung. 


Freitag, 30. Mär; 1888. 


es, da in den verſchiedenſten Gegenden der Stadt 


Krankheitsfälle ſich ereigneten, als werde die Epi- 
demie bei der eminenten Anſteckungsfähigheit der 
Krankheit eine bedrohliche Ausdehnung annehmen; 
das war indeſſen nicht der Fall; es ereigneten 
ſich zwar noch bis in den September in den 
Krankenhäuſern Todesfälle, doch war ſchon im 
Juni der Höhepunkt uberſchritten. Im ganzen 
erlagen der Krankheit nur 19 Berfonen, von denen 
5 Ortsfremde waren. 

In Bezug auf die übrigen Todesurſachen iſt Be- 
ſonderes nicht zu berichten. Die folgende Tabelle 
giebt die abſolute Jahl der Todesfälle nach den 
verſchiedenen Urſachen, den Procentantheil der 
einzelnen Todesurſachen an der Geſammtmortalität 
und den Eoefficienten pro Mille der lebenden 
Bevölkerung. 


Scharlach. 

Keuchhuſten. 
Unterleibstyphus. 

Flecklyphus. 


Männlich. 
Diphtheritis u, Croup. 


Geſammtzahl. 


| 
N 


2 
2 
= 
5 
55 
a 
8 


Anzahl en 8 89 


0% der 
Todesfälle — | — | — 10,31|3,54|5,29|0,39| 0,59|0,75 


6% der 
lebend. Be- 
völkerung — 


S 
x 
© 


9 1,02 1,52 0,1100,17 0,21 


. 
Septicaemie,) 
heiten 


MWochenbettfieber, 
Genickſtarre. 
Rückfalltyphus. 

in Summa. 
Lebensſchwäche 
der Neugeborenen. 


Roſe. 
Blutvergiftung (Pyae- 


Lungenſchwindſucht. 
nfectionskrank 


mie u. 


3 


Anzahl | 18 
——⁰ der 
Todesf. 0,71 
UM der 

lebenden 

Bevölkg. 0, 200, 130,100, 1800,01 2,93) 6,72|1,40|1,67 


12 9 16 1255 585 122 146 
0,7 0,35 0,630,010, 14 23,27 4.85 5,80 


Kindercholera. 


Leberkranhheiten 


5 Krebskrankheiten 


acute Erkrankungen 


Entzündungen des Ge- 
hirns u. ſeiner Häute 
der Athmungsorgane. 
Gehirnſchlagfluß. 
Herzfehler. 
Atrophie der Kinder 
chron. Lungenkrank- 
heiten excl. Tuberculoſis 


Anzahl iR = 77 Ar Para 
. 3,06 4,69 10,46 3,38 0,8 


0% er ul 2 5 
Todesfäll. 2,86 8,91 3,06 0,87 
0% der 
lebenden 0 
Bevölkg. 0,82 2,57 0,88 0,88 1,35 3,02 0,970, 250,25 
— 
2 
8 | 88 S2 
as Se = 
58 3 858 5 
S 2 2 sa | 215% 
ss 8 3 8 2 3 88 
S 5 & — 5 285 
& KERN IR 
Ic! 
——__ ee 
Anzahl 83 15 33 8 51 1817 Bei einem 
% der | 5 er- 
Todesfäll 3,30 0,59 1,30|0,31 2,02 0,0332,51 ftorbenen 
% der fehlt die 
lebenden Angabe 
Bevölkg. 0,95 0,17 0,37 0,090,580 0,01 9,39 des Geſchl. 


belle nicht. 


Wie immer ift die Sterblichkeit in den ver- 
ſchiedenen Gegenden der Stadt eine ſehr ver- 
ſchieden hohe, und auch die verſchiedenen Todes⸗ 
urſachen betheiligen ſich örtlich in verſchieden 
wirkſamer Weiſe. die folgende Tabelle, welche 
dieſelben Rubriken (mit Ausnahme von den abfo- 
luten Zahlen, auf welche es hier wenig ankommt) 
enthält, giebt darüber Aufſchluß. Ich bemerke, 
daßz in dem Jahresbericht für 1880 die Straßen, 
weiche zu den einzelnen Gruppen gehören, be⸗ 


zeichnet ſind. 


Gruppe ; „ 8 | 8 h88 
S 5 5 8 2 
= 5 
a 
1 184, 90 910,55 828 4,41 0,58 0,55 ı) 
2413 — |— 0,13 2,00 1,06 0,130,132 
Il. u. UI. 0% 105 71 — 54 60,56 0,56 
. 180 |— 1 | 0,97! 1,180,100, 10 
IV. 5 92 62 — 259 690 — 
EEC 
v. 1.188 | 86 102 053 3,19 531 — — 
2831 — — 01207 121 —— 
vr 389 198 201 — 2,00 3.000,25 0,50 
1063 0,870,080,15 
vır. 385 200 186 — 207 492 1030,25 
3s 967 161033008 
VIII. 5 72 62 %% 447 9,700.74 — 
27,98 | — — 0,20 1,25 2710,20 — 
IX. 222 119 133 0,39 3/51 4760,78 0,39 
2672 — 0,10 0,95 1270,21 0,10 
x. 128 6 58 0.781182 3,7078 
21,88 — — 0,22 3,32 0,880,22 — 
= 34 |17 7 — 588 882 | _ 
FE 
XII. 4 71 710,70) 140 5,6 | — 
s. 33,3 — — 0,3 0,6 188 — — 
XIIb. 418, 62 56 0,84 1,69 508 — — 
=> ed 020 0,41 12 | 
XIII. 0 1 0 1% % 
, di e 01 303 3,480 108 
stäpte) 693. 363 329 1,01 303 418 0, 140,86 
Vorſtädte 37,70 — 0,32 096 1.330,06 0,27 


| | 
1) % der Todesfälle. — 2) % der lebenden Be- 


völkerung. 


heiten 


— 


| 
o 
E 
© 
8 8 
8 
ga 
3” 
2 2 
Ei 

2 
2 
2 
a 
> 
& 
& 


Flecktyphus. 
überhaupt. 


Rückfalltyphus. 


Wochenbettfieber. 
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Herzfehler. 


Altersſchwäche. 
Lebensſchwäche der Neu 
geborenen. 
Entzündungen d. Gehirns 
u. ſ. Häute. 
Acute Er 
der Athmungsorgane 
Gehirnſchlagfluß. 
Kindercholera. 
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organe. 
Unglücksfall. 
Todtſchlag. 
unter 1 Jahr. 


Selbſtmord. 
Alkoholismus. 


Krebskrankheiten. 
(exel. Tubereulosis). 
Leberkrankheiten. 
Todesfälle der Kinder 
Bemerkungen. 


Chron. Lungenkrankheiten 
Krankheiten der Harn⸗ 
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1) % der Todesfälle. — 2) % der lebenden Bevölke⸗ 
) Bei einem Verſtorbenen fehlt die Angabe des 
Bei einem Verſtorbenen fehlt die 


Angabe des Geſchlech 


höchſten iſt die Geſammtſterblichkeit in 
(Petershagen bis zur Sandgrube 
dann in Eruppe VII. (den um die 
ßengruppen), und iſt 
die enorme Sterblichkeit der 
talitätscoefficienten 
43 Proc. aller Todes- 
Kindern unter 1 Jahr 
es damit in Gruppe XI. 
oben erwähnt, in den 
e betrifft, ſo muß noch 
daß hier eine große Anzahl der 
ſonders ſolche kleiner, 
nicht vom Arzte (auch nicht als 
ern von der Hebamme unter- 
gar zu ſelten kommen auch 
die von gänzlich unbefugten 
nei find, Das Material für 


e liegenden Sira 
es hier beſonders 
kleinen Kinder, wel 
zu einem ſo hohen macht. 
fälle ſind durch ſolche von 
gt; ebenſo ſchlimm iſt 
pab) und, wie ſchon 
Borftädten. — Was letzter 
erwähnt werden, 
Todtenſcheine, be 
größerer Kinder, 
Leichen beſchauer), f 
zeichnet wird. Nicht 
Todtenſcheine vor, 
Perſonen unterzeich 


eine genaue Mortalitätsſtatiſtin wird dadurch 
natürlich erheblich reducirt. Ob nicht auch in 
anderer Beziehung dadurch Mißſtände enijtehen, 
iſt hier nicht der Ort zu unterſuchen. Für die 
Mortalitäts- und Morbiditätsſtatiſtik, die nicht 
bloß ein theoretiſches Intereſſe haben, ſondern 
entſchieden für die örtliche Fygiene und ihre An- 
forderungen auch ein praktiſches, iſt der beregte 
Umſtand jedenfalls eine Kalamität. a 
Danzig, im März 1888. Dr. Lié bin. 


Bericht i 
des Magiſtrats der Stadt Danzig über 
den Stand der Gemeinde⸗ Angelegenheiten 

i der Stadt Danzig, 
erſtattet in der Stadtverordnetenſitzung am 27. März. 

(Schluß.) : 

£azareih-Bermaltung, Das Lazareth in der 
Sandgrube iſt am 21. Dezember 1887 in Be- 
nutzung genommen und entſpricht feiner ganzen 
Anlage und Einrichtung nach den hygieniſchen 
Anforderungen, welche an ein neues Kranken- 
haus geſtellt werden. da bei der Gtatsauf- 
ſtellung angenommen war, daß das neue Lazareth 
bereits am 1. Oktober 1887 werde belegt werden 
können, fo find infolge der nahezu 3 Monate 
ſpäter erfolgten Belegung bei dem Etat des Laza⸗ 
reths am Olivaer-Thor erhebliche Mehrausgaben 
entſtanden, welchen indeſſen bei dem Etat des Laza- 
reths in der Sandgrube Minderausgaben von 
ungefähr gleicher Höhe gegenüberſtehen werden. 
Die bei beiden Cazarethen entſtehenden Mehraus- 
gaben und Mindereinnahmen von zuſammen rund 
20 000 Mk. werden durch Minderausgaben und 
Mehreinnahmen von rund 20 000 Mk. ausgeglichen 
werden, ſo daß der Geſammtzuſchuß für die 
beiden Lazareth-Berwaltungen ſich innerhalb der 
etatsmäßigen Grenzen halten wird. Hervorzuheben 
iſt lediglich, daß auch in dem laufenden Etatsjahre 
die Ausgaben für Krankenpflege — Arzneien, Ber- 
bandſtoffe, ärztliche Inſtrumente — nahezu 9000 
Mark mehr betragen werden, als etalsmäßig an- 
genommen war. Der Krankenbeſtand war wäh⸗ 
rend der erſten 3 Quartale durchſchnittlich etwas 
niedriger, als der Etat angenommen hatte, wäh- 
rend derſelbe im vierten Quartale die etatsmäßige 
Frequenzahl von 150 Aranken in jedem der 
beiden Lazarethe erheblich überſteigt. Für die 
Beſchaffung der zur inneren Ausftaltung des 
neuen Lazareths erforderlichen Inventarienſtücke 
haben Sie uns aus dem Kapitalfond 27 900 Mk. 
zur Verfügung geſtellt, welche bis zum Jahres- 
Nechnungs-Schluſſe voll zur Verwendung kommen 
werden. 

Arbeitshaus - Verwalkung. ie Belegung 
des Arbeitshauſes und der Stechen und Kranken- 
Station war in dem Berichtsjahre erheblich höher, 
als der Etat vorgeſehen hatte. Sie beträgt ſeit 
mehreren Monaten 480 bis 490 5 während 

jahr 1887/88 nur eine 
5 in und 105 Kranken 
annahm. Der Etatsanſatz für „Beköſtigung“ wird 
daher um rund 6000 Mk. überſchritten werden, 
obwohl die Beköſtigung ſich niedriger als zu etats- 
mäßigem Pauſchalſatze hat beſchaffen laſſen. 

Den weiteren Mehrausgaben für „Feuerung“ 
und für „Krankenpflege“ von zuſammen 1000 
Mk. wird eine Mehreinnahme von 1000 Mk. 
an „Arbeits-Reingewinn“ gegenüberſtehen. Im 
übrigen werden ſich die Einnahmen und Aus- 
gaben bei der Arbeitshausverwaltung innerhalb 
der Etatsanſätze halten. 

Leihamt. Am Schluſſe des laufenden Ver- 
waltungs ahres wird vorausſichtlich ein Beſtand 
von 28000 Pfändern, beliehen mit 284500 Mk., ver- 
bleiben, mithin gegen das Vorjahr weniger etwa 
1800 Pfänder und 15500 Mk. Beleihungsſumme. 
Der durchſchnittliche Pfandſchilling iſt auf 7,1 Mk. 
gegen 7,6 Mk. im Vorjahre gefunken. 

Polizei-Verwaltung. An Polizeiſtrafen und 
Gebühren werden 1400 Mk. mehr eingehen; die 
Ta werden ſich innerhalb der Ekatsgrenzen 
halten, iR) 

Feuerwehr und Wachtmannſchaft. Das Per- 
ſonal der Feuerwehr wurde durch Neueinſtel⸗ 
lung von 6 Feuerwehrleuten im vergangenen 
Jahre vermehrt und beziffert ſich die Kopfſtärke 
des Corps nunmehr auf 78 Mann. Die Kopf- 
ſtärke der Wachtmannſchaft hat eine Aenderung 
nicht erfahren. Wie im Vorjahre find auch in 
biejem Jahre in den letzten drei Wintermonaten 
vier Reſervewachtleute zu Patrouillendienſten ein⸗ 
geſtellt worden. Die Löſchgeräthe und Fahrzeuge 
der Feuerwehr find ſtets dienſtbereit gehalten 
worden und haben größerer Reparaturen nicht 
bedurft. Die Gebäude der Hauptfeuerwache haben 
durch Umbau des Feuerwehrpferdeſtalles nebſt 
Kutſcherſtube, Geſchirrkammer und Wohnung für 
den Feldwebel eine zweckentſprechende Umgeſtal⸗ 
tung erfahren. die über dem Turnſaale der 
Feuerwehr gelegene und von dem Aufſeher der 
Waſſerleitung bisher innegehabte Wohnung iſt 
freigeworden und haben die Raume zu Schneider, 
Sattler- und Klempner ⸗Werkſtätten Verwendung 
gefunden. Die Feuerwehr iſt vom 1. April 1887 
bis zum März 1888 149 Mal alarmirt worden, 

und zwar zu 3 großen Jeuern, 14 Miitelfeuern, 
70 kleinen Feuern, 27 Schornſteinbränden und 
85 Mal wegen blinden Lärmes. Zu den am 
Schluſſe des vorigen Berwaltungsiahres im Be- 
triebe befindlichen 38 Seuermeldeſtationen kamen 
in dieſem Jahre 4 neue Fernſprechſtationen hinzu, 
nämlich: 1) im Lazareth am Olivaertor, 2) im 
chirurgiſchen Lazareth in der Sandgrube, 3) am 
Hafenbaſſin und ) am Bahnhof in Neufahr⸗ 
waſſer; letztere beiden ſind mit der Feuerwache 
in der Bergſtraße daſelbſt verbunden. Es find 
ſomit zur Zeit 42 Feuermeldeſtationen im Betriebe, 
wovon 26 Fernſprech- und 16 Weckerſtationen 
ſind. das jetzt dem Steuerfiscus gehörige 
Gebäude Langgaͤrten Nr. 110, in welchem eine 
euermeldeſtallon ſich befindet und auch belaſſen 
werden ſoll, wird umgebaut und müſſen die 
Einführungsdräßte u. ſ. w. von der Facade ent- 
fernt werden. Die Koſten für dieſe Veränderung 
ſind bereits bewilligt, die Bauarbelten aber noch 
nicht fo weit gefördert, daß die Veränderung 
vorgenommen werden konnte, 

Straßenreinigung. Die Perſonalſtärke des 
Inſtituts iſt durch Neueinftellung eines Auffehers 
und 6 Arbeiter vermehrt worden und beträgt 
jetzt 73 Mann. Der Geſundheitszuſtand der Mann⸗ 
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der Regiftratur in dieſen 


ſchaften iſt leider auch in dieſem Verichtsjahre 
ein im hohen Grade unbefriedigender geweſen. 
Krank waren 31 Mann an 464 Tagen. — Durch 
die Abtretung einer Terrainfläche des Gtadthof- 
grundſtüchs an die Synagogengemeinde und Re- 
gulirung der Straßenfluchtlinie gan der Reitbahn 
ſind bauliche Veränderungen erforderlich geweſen, 


der Karrenhof iſt neu gepflaſtert und mit einer 


neuen Umfaſſungsmauer umgeben und die Dung- 
grube, welche ſich unmittelbar an der Straßen- 
front befand, weiter zurück verlegt worden. Der 
Pferdebeſtand am 31. März 1887 bezifferte ſich auf 
47 Pferde; davon wurden im Laufe des Jahres 
wegen totaler Unbrauchbarkeit und Altersſchwäche 
7 ausrangirt und 6 Pferde neu angekauft, es 
befinden ſich ſomit zur Zeit 46 Pferde im Ddienſt. 
Der Geſundheitszuſtand der Pferde war im ganzen 
gut, es kamen faft nur Sußkrankheiten vor; 
19 Pferde waren 615 Tage krank, dagegen blieben 
27 Pferde von jeder Krankheit verſchont und dienſt⸗ 
fähig. Trotzdem weniger Baufuhren als im Vor- 
jahre zu leiſten waren, iſt doch der Betrieb in 
dieſem Jahre im weſentlichen von demſelben 
Umfange geblieben wie im Vorjahre; es ſind 
namentlich im Sommer zum Beſprengen der 
Straßen und im Winter zur Abfuhr des Schnees 
und Eiſes mehr Geſpanne geſtellt worden. Der 
mächtige Schneefall in den Monaten Februar 
und März d. J. hat die Annahme von 
Kilfsmannſchaften und Hilfsfuhrwerken noth- 
wendig gemacht, und wird daher eine Mehraus- 
gabe bei Titel VII. für Hilfsfuhren und Arbeits- 
löhne eintreten, welche aber durch Erſparniſſe bei 
der Unterhaltung der Pferde in Folge billigen 
Jutterankaufs vollſtändig gedeckt werden wird. 

Militär verwaltung. die Einnahmen und 
Ausgaben werden ſich in dieſem Jahre in den 
Grenzen der Etatsſumme im weſentlichen aus- 
gleichen. 

Steuerverwaltung. daß die Gemeindeein⸗ 
kommenſteuer vorausſichtlich einen Mehrbetrag 
von 58 000 MA. ergeben wird, iſt bereits er⸗ 
wähnt. die Wohnungsſteuer und die Zuſchläge 
zur Grund- und Gebäudeſteuer dürften mit einem 
Ueberſchuß von zufammen 6500 Mk. abſchließen. 


Gewerbliche Angelegenheiten. Zu den be⸗ 
ſtehenden 27 neuen Innungen iſt noch die 
Maurer- und Steinmetzer-Innung hinzugekommen, 
nachdem das Oberverwaltungsgericht die Um⸗ 
änderung der Innung als neue auf die Klage 
dieſer für zuläſſig erklärt hatte. An dem Unter- 
richte in der Lehrlingsforibildungsſchule des Ge⸗ 
merbe- und Innungsvereins nahmen in dieſem 
Winterhalbjahre 360 Schüler Theil. Der Zeichen- 
unterricht war in einigen Klaſſen ſo beſucht, daß 
eine Theilung vorgenommen werden mußte. Die 
Zuſchüſſe zu den Fachſchulen find auf 1085 Mk. 
erhöht. Bei dem gewerblichen Schiedsgerichte 
waren 219 Sachen anhängig, von denen 71 
durch Vergleich, 96 durch Urtheil erledigt wurden. 
In 5 Fällen klagten Arbeitgeber gegen ihre 
Arbeitnehmer. 

Kranken- und AUnfallverſicherungsweſen. 
Durch die reichsgeſetzliche Ausdehnung der Unfall- 
und Krankenverſicherung haben ſich die Geſchäfte 
dieſes Derwaltungszweiges beträchtlich vermehrt. 
Der Beamte der Meldeſtelle hat unter Zuweiſung 
Sachen von allen 
anderen Nebengeſchäften entbunden werden 
müfſen. Die Zahl der Anmeldungen iſt auf 5033, 
die Zahl der Abmeldungen auf 4562 geſtiegen. 
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fiibert Neumann, 


Zum Backen! 


8 Brodbänkengaſſe 8 


Feinſte Cand-Leber-Trüffel⸗Wurſt, 
Blut- und Cervelat- Wurft, 
960 8. e veg. 


„ 


Beſte 
Beamish-Schmiede- 


2) 
IB. Bar, 
Comptoir: Kundegaſſe 36, 
Lager: en 35. 
II neben der 
3 ein gut möblirtes 
Vorder zimmer preiswerth zu vers 


Seitens der Kaſſen gingen Zwangsvollſtreckungs⸗ 
Anträge gegen 937 Perſonen ein, von denen 
582 ſich durch Zuſendung von Mahnzetteln 
erledigten, 45 dagegen zu wirklichen Pfändungen 
führten. Bon den anhängigen Streitigkeiten wegen 
Gewährung von Krankenunterſtützungen und 
Zahlung von Kaſſenbeiträgen mußten 9 durch 
formellen Beſchluß des Magiſtrats entſchieden 
werden. In Folge unterlaſſener Anmeldung wurden 
6 Strafanträge bei dem Amtsanwalt geſtellt. Aus 
derſelben Veranlaſſung find auf Anregung der 
Meideſtelle von der königlichen Polizei-Direction 
189 Strafbefehle gegen Arbeitgeber erlaſſen. 
Stiftungen. Die unſerer Aufſicht unterſtellten 
Stiftungen haben im abgelaufenen Jahre einen 
Zuwachs von 39541 Mk. erfahren. Der zu Berlin 
verſtorbene Dr. med. Moritz Löwinſon hat, in 
dankbarer Erinnerung an das hieſige Gnmnafium, 
dem er feine Vorbildung zur Univerſität ver- 
dankte, der genannten Anſtalt ein Kapital von 
3000 Mk. vermacht, deſſen Zinſen alljährlich zur 


Unterſtützung eines Primaners reſp. eines Abitu- 


rienten verwendet werden ſollen. Der Teſtator 
hat dabei den ausdrücklichen Wunſch kund ge- 
gegeben, daß bei Vertheilung des Stipendiums 
nur die Bedürftigkeit und Würdigkeit des 
Stipendiaten, ohne Anſehung feines Religions- 
bekenntniſſes oder der Wahl feines Lebens berufes, 
berückſichtigt werden ſollen. Das Stiftungs-Kapital 
iſt uns bereits zugegangen und deſſen zinsbare 
Belegung als geſonderte „Dr. Löwinſon ſche 
Stipendienſtiftung“ erfolgt. Die Verwaltung führt 
unter dieſſeitiger Controle das Lehrer-Collegium 
unferes Gnmnafti. — Das hierſelbſt am 7. Juni 
1883 verſtorbene Fräulein Charlotte Julianne 
Fiſcher hat in ihrem am 10. Mai 1886 publicirten 
Teſtament beſtimmt, daß der nach Berichtigung 
verſchiedener Vermächtniſſe verbleibende geſammte 
Nachlaß zu einer Stiftung verwendet werden ſoll 
zum Zwecke der Unterſtützung von zehn 
hilfsbedürftigen, aus Armenfonds nicht unter- 
ſtützten und den gebildeten Kreiſen ange- 
hörigen Jungfrauen. das Statut der Stiftung 
und dieſe ſelbſt iſt unter dem 25. Februar 
dieſes Jahres Allerhöchſt genehmigt worden. 
Aus den Zinſen der Louiſe Abegg⸗Stiftung hat 
ein ſtiftungsmäßig berechtigter Verwandter der 
Stifterin eine Studien-Unterſtützung von 1000 Mk. 
erhalten. Aus den Reſt-Zinſen ſind gezahlt 
worden: an den Vorſtand der Abegg⸗Stiftung zur 
Unterhaltung einer Arbeits⸗Nachweiſungsſtelle und 
eines geſchützten Obdachs, in welchem Arbeiter 
das ihnen zugetragene Eſſen verzehren können, 
1000 Mk; an das Curatorium der beiden Volks- 
Bibliotheken 1000 Mk. Beide Bibliotheken ent⸗ 
wickeln ſich in erfreulicher Weiſe; die Benutzung 
der Bücher ſeitens der unbemittelten Bevölkerung 
nimmt ſtetig zu und es iſt vom Curatorio bereits 
die Errichtung einer dritten derartigen Volks- 
Bibliothek, und zwar in unſerer großen Arbeiter ⸗ 
vorſtadt Schidlitz in Ausſicht genommen. Es 
wurden ferner gezahlt an das Comité für die 
Ferien⸗Colonien und Badefahrten 1000 Mk., an 
das Lokal-Comité für die Kinderheilſtätte in 
Zoppot 2000 Mk. Zu unſerer großen Freude 
haben faſt ſämmtliche Kinder, welche ſich der Wohl⸗ 
thaten der erwähnten Liebeswerke und Wohl⸗ 
thätigkeits-Einrichtungen erfreuen konnten, eine 
weſentliche Kräftigung ihres Geſundheits-Zuſtandes 
erfahren. den beiden Herren Kerzten, 
hieroris Einrichtungen zur Gewinnung animaler 
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wir zur Förderung der desfallſigen wiſſenſchaft⸗ bacd, dieren 5 


lichen Unterſuchung aus den disponiblen Stiftungs- 
Zinſen eine Reiſebeihilfe von 300 Mk. gewährt. 
Endlich haben uns die Zins Erträgniſſe der] de 
Stiftung geſtattet, dem Wunſche des Vorſtandes au 
der Abegg - Stiftung entſprechend, die Koſten 


67,84, Banque ottomane 505,93, 
4% unific. 
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den Wallgängen, ſowie die Unterhaltung aller An- 
pflanzungen daſelbſt 
Stiftungs-Zinſen beſtritten werden. 
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d. 
Soeben erſchien die Brobenummer ; dieſelbe iſt gratis und 
franco zu beziehen busen die Expedition des „Königsber 5 


1 5 
tal 1888 (13 Nummern) 
ür nur 75 Pf. an 


Die 
Hol-Jalonfe-Fabrik 


von 


C. Steudel, 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


empfiehlt ihre ſeit Jahren be- 
kannten und bewährten Holz. 
Jalouſien in allen J 
u den billigſten Preiſen. 
reiscourant gratis u. franco. 


Was macht den grossen Erfolg. 
= 


In der kurzen Zeit, dass wir unsern 


Sept.-Dez. 17/s Br. Weich 


ichend. 
Getreidemarkt. (S 
Dan 23,60, per Apri 
er Mai-kuguf 


507 23,60. N 


I Beelstrator 


ee ee ß. 
Die billigſte Zeitung in Weſtpreußen find die in Marienwerder 


Neuen Weſtyr. Mittheilungen, 


Gediegenes 


Neuheiten 


stellen Ihnen daher noch 28 S 
bitte so rasch als möglich. 
Bockenheim, 1. März 1888. 


mit dem 1. April cr. unſere n 


nehmlichkeit einer bequemen 


A. Saft 


entgegen 5 nehmen. 
gung der 


Neugarten 31. 


neueſte Facons für Damen, 
lichen, ſehr preiswerthen 
Kuswahl in allen Artikeln für dieſe Sai 


zurückgeſetzt. 


Langgaſſe 72. 


nkel, 


H. Frä 
am Rathhauſe 


te ichten: Dr. B. 1 

g. Nba, 5 den lokalen Ss provinziellen, Handels⸗ Marxine⸗Theil und 
zoggen den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſoratenlheil: 

14,25. Mehl A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. a 


tranſito. 


erantworkliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
5 5 errmann, — das Feuilleton und Literaxiſches 


in den Handel gebracht haben, 


2 
hier, Cangenmarkt, 
vereinbart, für die Folge Aufträge und Beitellungen für uns 
ge g engen uno dee e 
i unſere ge 
undſchaft ſich im Bedarffalle unſerer gütigſt zu erinnern. 5 


Dr. Schuster & Kähler, 


Schuhwaaren, 


erren und Kinder, in vorzüg⸗ 
abrikaten af in großer 
on. (9918 


Vorjährige Schuhwaaren haben wir im Preiſe 


Oertell und Hundius, 


Langgaſſe ug, 
empfiehlt echt farbige Filzhüte, 


Neuheiten 1888, > 
fowie Gloria: u. Seiden⸗Begenſchirme a 3 Mk. 
Confir manden⸗ und Auen ge = 


* 


hatsichderselbeüberraschend 
gut eingeführt. 
Diesen Erfolg ver- 
danken wir der über- 
aus einfachen und 


soliden Construction und wesentlich auch dem Um- 
stand, dass die Drähte nicht berührt zu werden 
brauchen. Im Nachfolgenden nur ein fachmännisches 
Urtheil: 


„Herren. Haeckel, & Schultheis, Frankfurt d. M. Wir finden die uns gelieferten Re- 
sistrators überaus solid und 100 5291 und wollen uns vollständig, damit einrichten. i 


Wir be- 


iick nebst den nöthigen Mappen und einen Extralochapparat, aber 


Hochachtungsvoli 


J. Schoenberg & Co., Maschinen- und Schmirgelwaarenfabrik. 


Haeckel und Schultheis, Frankfurt a. M. 


Wir erlauben uns hiermit ergebenft anzuzeigen, daß wir 

5 iliale in der 

aufgeben, dafür aber, um unſern werthen Kunden die An- 
k beg eihäfts-Berbindung mit uns, 

auch ferner m ermöglichen, haben wir mit der 


[Sommer⸗Saatroggen 


Kundegaſſe 5 
hat vom Gut Schellmühl com- 
miſſionsweiſe abzugeben und 
endet Proben (9784 
Hermann Zehmer, 
Milchkanneng. 12. 


5000 Mark 

ur 2, ſichern Stelle werden vom 
Gelbitdarleiher v. 1. April geſucht. 
Adr. unt. 9989 an d. Exp. d. Z. erb. 


Firma 


(6 


Eine kranke Dame wünſcht die 
Adreſſe von Frl. Wäſtfeld 

aus Schweden zu erfahren unb 

bittet dieſelbe unter Nr. 18 in der 
Exp. d. Zig. niederzulegen. 


Zäſchkenthal Nr. 12, 
an der Wieſe, ift das ganze für 

allein eingegrenzte Haus, 
vorne und hinten die ſchönſte 
Waldluft und Anſicht, beſtehend 
aus Ober und Unterwohnung, 
Balkon, Veranda, Vorder- und 
Hintergarten, Bleiche, Rolikammer 
fließendem Waſſer mit allem 
übrigen Zubehör, im Ganzen auch 
etheilt, auf Wunſch auch etwas 
öbel, zu vermiethen. Näheres 
Faſelbſt beim Eigenthümer Rob. 
Wente (2803 


